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k! i 8 e n d e r I e k t cker H8 Presse

d. München , 9. Dez. Mit der 2. Deut-
schen Architektur . undKun st Hand-
werkausstellui , g , die der Ijmhrer
am Samslagvormittag feierlich im Haus der
Deutschen Kunst eröffnet , zieht die vierte
Ausstellung in das prächtige Gebäude ein.
3m Mittelpunkt: der Königliche Platz

Den festlichen Auftakt der gewaltigen Schau
bildet im lichtdurchfluteten Raum des ersten
Saales ein Modell der Gestaltung
des Königlichen Platzes  mit dem
Braunen Haus , den Führerbau , den Kanzlei¬
bau I, dem neuen von Professor Gall  ge-
schaffenen Kanzleibau II , und dem von der
Hochbauabteilung des Staatsministeriums des
Inneren projektierten Erweiterungsbau der
alten Pinakothek . Die Wände zieren Groß-
Photos des Führerbaues und ein von Richard
Klein  entworfenes Gipsrelief der Pallas
Athene . Den Hauptsaat , dessen künstliche Aus-
Gestaltung den Besucher mit unwiderstehlicher
Gewalt in seinen Bann zieht, beherrscht das
von Professor Brinkmann  projektierte
Großmodell der neuen Mönche-
nerOper  und das prächtige Holzmodcll der
monumentalen Hohen Schule am Chiemsee.
Ordensburgen und ArbeUerschiffe

Der nächste Saal gehört den OrdenS-
bürgen Vogelfang und Kroessin-
s e e. die in ihren baulichen Anlagen und den
genehmigten endgültigen Entwürfen gezeigt
werden . In der Mitte dieses Raumes erhält
der Beschauer durch ein großes Pastellbild
Einblick in die riesige Feierhalle der Or¬
densburg Kroessinsee. ' Anschließend wird der
Besucher mit dem K d F . - S ch i f s „Ro¬
bert Lev " , dessen Musiksaal . Bibliothek
und sonstigen Räumlichkeiten vertraut ge-
macht . Eingehend gibt der Reichster-
bandfür deulscheJugendherber-
g e n ein Bild seiner zahlreichen Heimstätten,
die jeweils dem Gesicht der betreffenden
Landschaft angepaßt find.
Drei Räume
geboren den Reichsaukobahnen

Aehnlich wie im Vorjahre sind der Reichs-
autobahn . ihrer Landschaft und ihren Bau¬

EngMe Kslonlallietre widerlegt
..Teutsch-Ostasrika für daS Empire wertlos"

London, 9. Dezember. Tie Koloniaksrage
wird am Freitag in der englischen Presse
ziemlich breit behandelt . Im schärfsten Gegen,
sah zu der bekannten Einstellung der meisten
Blätter steht eine Veröffentlichung des
-Daily Erpreß ". Ein Vertreter diese? Blattes
hat einen augenblicklich in London weilenden
Südafrikaner namens Brink¬
mann.  einen Bauunternehmer auS Kapstadt
und engen Freund Pirows . über das Kolo¬
nialproblem befragt . Brinkmann erklärte,
man müsse sich darüber im klaren sein, daß
die ganze Kolonialfrage in Südafrika über¬
haupt nicht als akut angesehen werde . Der
Mann auf der Straße stehe dieser Frage
gleichgültia gegenüber . Er . Brinkmann , kenne
das ehemalige Teutsch - Ostasrika  sehr
gut . Im Augenblick stelle dieses Gebiet
lediglich eine Last  dar . Wohl gebe es
in Teutsch -Ostasrika so viele Mineralien —
Kupfer . Chrom . Magnesium und Diamanten
— wie man nur wolle . Innerhalb der Süd¬
afrikanischen Union gäbe es aber derartige
Gebiete auch , die im übrigen viel näher
lägen als Teutsch -Ostasrika.

»
Die Erklärung des Kolonialministers Mac.

donald  im Unterhaus , daß die Kolonial-
frage jetzt keine Frage der praktischen Po-
litik darstelle , bildete für die Londoner Presse
das Stichwort , um in verstärktem Maße eine
ablehnende Haltung zum Rechtsanspruch
Deutschlands auf seine Kolonien einzuneh¬
men. Lediglich die „Tailh Mail " stellt ganz
richtig fest, daß mit dieser Erklärung daS Ko-
"rnürlnroblpw rückt ru lüks« isl.

ten , wieder drei große Räume gewidmet.
Nicht weniger als fünfzig M obelle.
Zeichnungen und Pläne beweisen eindring¬
lich die Schönheit und Bedeutung der Stra¬
ßen Adolf Hitlers . Wohl den stärksten Ein¬
druck wird hier das von Professor Josef
Thorak  geschaffene Denkmal der Ar¬
beit  hinterlasfen . das sich in monumentalen
Ausmaßen wenige Kilometer vor Salzburg
erheben soll.

Ein schöneres Berlin entsteht
Die Säle des Westflügels im Haus der

Deutschen Kunst werden größtenteils von den
Modellen und Großlichtbildern des General¬
bauinspektors für die Neichshauptstadt . Pro-
fefsor Albert Speer,  beherrscht . Hier findet
der Besucher eine wahre Heerschau von im¬
posanten , bis ins kleinste ausgesührten und
teilweise sogar innen noch elektrisch natur¬
getreu beleuchteten Modellen,  die einen
interessanten Aufschluß über die Neugestal¬
tung Berlins geben.

Ein moderner Flugbahnhof
Die Stadt Dresden  zeigt unter anderem

die Gestaltung ihrer Innenstadt und der

Königsufer , sowie das von Professor Kreis
geschaffene Gauhaus der NSDAP . Breiten
Raum erhielten wieder die beiden Wehr¬
machtsteile Luftwaffe und Heer  für
die Darstellung von militärischen Bauten
aller Art . Im Gegensatz zum Vorjahr zeigt
diesmal die Luftwaffe in mehreren Modellen
und Großlichtbildern auch interessante tech¬
nische Bauten.

Was die Kunsthandwerk - Aus-
stellung  im Obergeschoß des Hauses der
Deutschen Kunst betrifft , so ist das Gezeigte
wieder mit prachtvollen S P i tze n l e i st u N-
gen durchsetzt. Im Einblick auf die Möglich¬
keit. aus der Fülle der einzelnen Stücke noch
geeignete Gel -̂ enk? für di? Festtage auszu-
suchen, hat der Führer bestimmt , daß die
Ausstoßung diesmal bereits vor Weihnachten
beginnt.

Zum Schlüße fei noch auf eine Majolika-
Arbeit von Anton Angermayer - Eber-
schwanq  hingewiesen , die der Künstler
Adolf Hitler zum Geschenk  machte
und die den Geburtsort des Führers . Brau¬
nau . mit feinem charakteristischen Leben d
Treiben zeigt. .

Beziehungen Variß Rom Werft gespannt
kolben cler lunis -Unmkon / I ŝvsl -^ bkommon wollt nwkr gülii^

L i g e n d e r I c v t cker 118 Presse

8«. Rom , 10. Dezember . Die neuen anti¬
italienischen Kundgebungen in Tunis haben
m Rom ernste Besorgnis  hervorgeru-
fen. Man macht der französischen Negierung
zum Vorwurf , daß ste keine ernsten Maß¬
nahmen getroffen hätte , um das antifaschi¬
stische Gesindel daran zu hindern , die italie - "
nische Bevölkerung anzugrrifen . Man weist
in Rom daraufhin , daß Italien weitere
Herausforderungen unmöglich dulden
könne und daß es seine Volksgenossen nichl
im Stiche lasten könne . Neue Ausschreitungen
würden also , so betont man in Rom . ent¬
sprechende Reaktionen Hervorrufen . In Rom
und in zahlreichen Städten Norditaliens gab
es wieder Studentenkundgebungen gegen die
Ausschreitungen in Tunis » nd auf Korsika.

Die französisch - italienischen Beziehungen
sind äußerst gespannt . Virginio Gay da
geht heute in einem Artikel im „Giornale
d'Italia " nochmals in aller Deutlichkeit auf
das Verhältnis mit Frankreich ein . Er
schreibt u . a ., daß das Abkommen vom
7. Januar 193  5 , aus daS sich die Fran¬
zosen immer noch berufen , heute in Italien

nicht mehr als gültig angesehen
wird . Gahda führt n , dieser Haltung fol¬
gende Gründe an : Tie im Artikel l vieles
Abkommens vorgesehenen Spezialabkommen
über Tunis , über die Verhandlungen später
beginnen sollten , sind memals festaelegt wor¬
den. Danach sei also die tunesische Frage
offen geblieben . Ferner erklärt man in Rom.
daß die Ratifizierungs -Urkunden der Laval-
Vrotokolle niemals ausgetauscht worden
seien und daß damit also auch niemals die
völkerrechtliche Inkraftsetzung des Abkom¬
mens erfolgt sei. Gahda weist schließlich noch
darauf hin . daß Frankreich sich auf Grund
des Abkommens verpflichtet habe . Italien
frei Hand in Abessinien zu geben . In Wirk¬
lichkeit habe jedoch Frankreich stch nicht an
dieses Versprechen gehalten , sondern aeaen
Italien den Sanktionskrieg mitgemacht.
Daraus ergebe sich ganz klar , daß die italie¬
nischen Probleme Frankreich aeaenüber als
offen und ungelöst  bezeichnet werden
müssen. Die Welt müsse sich darüber klar
sein, daß verschiedene Positionen im Mittel¬
meer und im Noten Meer einer Revision
unterzogen werden müssen.

Ein altes Kampfziel wurde verwirklicht
)p. Lobes ! un<1 Lisksoket l-utze sprachen über clss I ŝnLSms 'ok-8tuäium
Hannover , 9. Dezember . Mit einer Feier,

unde im Beethovensaal der Stadthaüe . zu
er die führenden Männer der Partei und
>rer Gliederungen , der Behörden . Wehr-
mcht. der Wissenschaft und Wirtschaft er-
hienen waren , wurde das Langemarck-
ckudium. Lehrgang Hannover der
ethnischen Hochschule  eröffnet . Der

eiter des Langemarck -Stndiums . Tr . G m e.
i n . betonte , nach Heidelberg , Königsberg
nd Stuttgart  stehe man heute bereits
or dem Beginn des 4. Lehrganges.
Ter Neichsstudentensührer F -Oberführer

!r. Scheel betonte in seiner Ansprache,
er Nationalsozialismus habe den verlogenen
sildungsdünkel der liberalistischen Zeit ge-
ürzt und an die Stelle einer Rangordnung
er Klassen und Berufe die Wertordnung
-r Leistung und Haltung gesetzt. Deshalb
>nne es sich heute nicht darum handeln,
neu „Auszug der Begabten " zu fördern,
andern einzig und allein jeden Begabten an
en richtigen Arbeitsplatz zu setzen wo er kür
io Volk eine Höckstleistuno vollbringen

kann . Im Langemarck -Studium fei zum
erstenmal der Gedanke einer national¬
sozialistischen Auslese für die
Hochschule  konsequent durchgeführt . Er
«Redner ) habe dafür gesorgt , daß durch eine
großzügige Berufsberatung aus den Höheren
Schulen eine entsprechende Berusserziehung
während des Studiums und eine anschlie¬
ßende Berufslenkung jeder zu einem Studium
geeignete junge Mann auch tatsächlich an den
richtigen Arbeitsplatz gebracht werde . Tie
Studenten sähen im Langemarck -Studium
die Berw " *>,ing eines alten Kampfzieles.

Oberpräsident Stabschef der SA . Viktor
Lutze hob hervor , daß die getreu den natio.
nalsozialistischen Grundsätzen geschaffene Bor-
stndienausbildung nicht ein? vorübergehende
Behelfsm -̂ abme . sondern eine dauernde
pvlitischeEinrichtung  sei. Der Name
.Langemarck -Studium " mahne an die Toten
von Langemarck . die einst starben für ein
neues Reich der Ehre , der Gerechtigkeit , für

den deutschen Sozialismus.

Von, Vertreter cker diS. Presse io 8»I»m»oe»
Wer waren die direkten und indirekten

Urheber der Massenmorde in Madrid , Bar.
celona und in den hundert anderen spani¬
schen Städten und Dörfern , in" denen die
Roten ein Schreckensregiment führten , das
das spanische Volk niemals vergessen wird?
Zum großen Teil Juden.  Immer wieder
findet man in den Protokollen , die nach der
Einnahme jeder Ortschaft von der nationalen
Untersuchungskommission ausgenommen wer¬
den . jüdische Namen . „Vor allem maßten sich
zwei Juden aus Deutschland Autorität an ",
so lautet die Aussage eines Schweizers , der
bei dem furchtbaren Gemetzel im Casa de
Campo vor Madrid beinahe ums Leben ge-
kommen war . Einer der beiden war Vor¬
sitzender der berüchtigten Tscheka im Keller
des .Klubs der schönen Künste ". Tie Gefan¬
genen . die nicht ihre Schuld eingestanden
oder ihre Freunde verrieten , wurden auf
seinen blutrünstigen Befehl gefoltert und
dann erschossen. „General " Kleber,  ein
Jude ungarischer Herkunft , der in Wirklich,
keit Lazar Fekete lSchwarz ) heißt , hatte das
Kommando über die Internationalen Bri¬
gaden des Zentrums und ließ zahlreiche Kir¬
che» und Klöster zerstören . Für diese Greuel¬
taten und die Ermordung von Priestern und
Nonnen wurde er vom „Internationalen
Gottlosenverband " zum „Ehrengottlosen"
befördert . Viele seiner Unterführer . Komis-
sare und höhere Offiziere waren Juden.

Ein gewisser Heinrich N e u m a n n. Sohn
eines Berliner jüdischen Getreidehändlers,
leitete die Teruvrgruppen Barcelonas . Ter
Jude Wronski  ist für die „motorisierten
Morde " in Notspanien verantwortlich zu
machen . Moses Rosenberg . „Botschafter der
Sowjetunion ", Leo Jakobson waren Spezia¬
listen für die „Liquidierung " der Sozialisten,
Ilja Ehrenburg leitere die sowjetruffische Pro¬
paganda in Spanien , Friedländer Fachmann
die Nundfunkpropaganda . der Jude Still-
mann war der Mittelsmann für England
und NSA . Tie sieben Ansager der Äom-
internsender von Madrid und Barcelona sind
ebenfalls Juden . Die Beispiele ließen sich
endlos sortsetzen . . .

Freimaurerei  und Judentum arbei¬
teten in Spanien eng zusammen . Tie bekann.
teste» Politiker der ..Republik ", Martine;
Barrio . Companys lPräsident der katalani-
scheu Generalität ), Barcia . Alcala Aamora
tErpräsident der „Republik "). Miguel Maura.
Fernando de los Nios . Tebar . Urania sind
jüdischer Abstammung und Vorkämpfer des
Judentums . Sie bekleiden hohe Grade in den
spanischen Logen des Große » Orients , wie
der , Kipa ". das offizelle jüdische Organ , am
16. Mai 1931 stolz feststellt. De los Nios er-
klärte den Inden in der Synagoge von Te-
tuan . er fühle sich bei ihnen so wohl „wie
:n feinem eigene » Haus ", und der damalige
Ministerpräsident Lerrour . ebenfalls Mit¬
glied der Freimaurerei , eröffnet ? der jüdischen
Nachrichtenagentur , daß er 'entschlossen sei,
die Einwanderung der Sefarditen tNachkom.
men der von Königin Jsabella 1492 aus
Spanien vertriebenen Juden ) mit allen Mit-
teln zu erleichtern . Am 8. Mai 1931 wurde
in Madrid die erste Synagoge eröffnet . Zum
erstenmal wieder seit Ende des 15. Jahrhun¬
derts hörte man in Spanien die Mauschel¬
gebete der Rabbiner.

Tie liberalistische Presse Spaniens : „El
Heraldo de Madrid ". „El Sol ", „El Socia-
lista " „El Liberal " und besonders die srpa»
ratistischen Zeitungen , die auf die Zersetzung
»nd Spaltung des Landes hinarbeiteten.
waren in den Händen des jüdisch-
freimaurerischen Kapitals  und
bereiteten methodisch und geschickt den Zu¬
sammenbruch des Staates vor.

Schon 1932 begann die jüdische Invasion
in Spanien . 1933 kamen 20 000 Neuankömm.
linge . 1935 kam ein neuer Schub von I I 000
Juden nach Barcelona und 4000 in die um-
liegenden Ortschaften Katalaniens . In Tosa
de Mar bildeten sie die stärkste Kolonie.
50 000 Hebräer sind heute in Katalamen
und der Levante angesiedelt , zum großen
Teil , ohne die gesetzlichen Vorschriften er¬
füllt zu haben . Tie Ermordung der Indu¬
striellen , Kaufleute und Großgrundbesitzer
durch die Roten überlieferten Geschäft . Han¬
del. Industrie und Landwirtschaft in ihre
Hände . Sie machten di » Wallen»



Samstag , den 10 . Dezember 1938 Seite S

M >t» »Skltknicickri!' bMM
Lin IVIecjirinsr„kalk aus 6er Verlegenheit " / „Zckzvarrss Korps " enthüllt grausige 8elian6tat

Berlin , S. Dezember . Unter den Papieren
des Bundeskanzlers der österreichischen Sy-
stemzeit Dr . S ch u s ch n i g g ist jetzt ein D o-
kument  gefunden worden , das eine grau¬
sige Schandtat enthüllt . Man würde geneigt
sein , die darin offenbar werdenden Vorgänge
kaum für möglich zu halten , wenn nicht die
Zeitung der H . das ..Schwarze Korps ",
in ihrer 49 . Folge durch Faksimile -Wieder¬
gabe von Briefen und Zeitungsausschnitten,
die geradezu grotesken Tatsachen unter Be¬
weis stellte . Der Tatsachenbestand in der
Darstellung des „.Schwarzen Korps " ist fol¬
gender:

„Bei der Niederkämpfung des marxistischen
Februaraufstandes im Jahre 1934 fielen auf
der Seite des Bundesheeres , der Polizei und
des Heimatschutzes eine Anzahl von Opfern.
Nur die von dem damaligen Minister
Schuschnigg gegründeten und befehligten
„O st m ä r k i s ch e n Sturmscharen"
hatten keine Todesopfer,  ja nicht ein¬
mal Verwundete zu beklagen , weil die noto¬
risch feigen legitlmistischen Muttersöhnchen
und Ministranten , die sich in diesem bunt¬
gescheckten Haufen zusammengefunden hatten,
sich wohlweislich im Hintergrund hielten.
Angesichts dieser Bilanz und der ewigen
Eifersüchteleien zwischen den verschiedenen
Stützen des Totlfußsystems mußte Schusch¬
nigg fürchten , mit seinen „Sturmscharen " ins

Hintertreffen zu geraten und sowohl bei den
„österreichischen Menschen " als auch bei
Dollfuß und gar bei der Kirche das für seine
politische Karriere dringend notwendige Re¬
nommee zu verlieren.

In dieser Klemme entschloß er sich, die
fehlenden Toten  nachzuliefern . Ein
Mediziner  wurde beauftragt , sie zu „be¬
sorgen " und tatsächlich schaffte dieser ehren¬
werte Mann fünf Leichen heran , die Leichen
armer Teufel , die entweder in den Sielen
gestorben oder auf den Barrikaden der Roten
gefallen , ganz gewiß aber nicht in den Reihen
der „Sturmscharen ", geschweige denn für
Schuschnigg , gefallen waren . In einem
„flammenden " Aufruf forderte Schuschnigg
die Sturmscharen damals zynisch auf . das
Andenken der heldenmütig „gefallenen " —
durch einen verkommenen Mediziner „besorg¬
ten " — Kameraden , von denen man nicht
einmal die Namen wußte , zu ehren , um „das
Sturmscharbanner rein und makellos in ein
glückliches Oesterreich der Zukunft zu
tragen ."

„Nein und makellos " machte Herr Schusch¬
nigg die große Trauerfeier  für die un¬
bekannten Soldaten der Ostmärkischen
Sturmscharen mit . die zusammen mit den
wirklichen Opfern in Anwesenheit des Bun¬
despräsidenten Miklas  der gesamten Ne¬
gierung . der Generalität , des Diplomatischen

Das rrutW-ttalienWe WlrtMaftsethes
vr , un l̂ Lxrellen ? kanNni spiaoken in der kkeietisarbeilsllammer

geschäfte,  errichteten im Ausland , beson.
ders in Paris . Lokale und Agenturen zum
Verkauf der von der roten Soldateska und
den Bonzen gestohlenen und geraubten Wert,
fachen und Kunstgegenstände . verschleuderten
zu hohen Kommissionen die Ausfuhr der
Ernte , Reis und Orangen . Obwohl sie
wußten , daß die Bevölkerung verhungern
mußte.

Negrin  setzte der Verjudung des Landes
die Krone auf . als er vor einigen Tagen
erklärte , er werde alle aus den autoritär
regierten Staaten vertriebenen Hebräer mit
offenen Armen aufnehmen . Abgesehen davon,
daß die „Einladung " ein rein Platonische ist
— weder Negrin noch seine jüdisch -sowjct-
russischen Helfershelfer werden in kurzem
irgendjemanden nach Spanien einzuladen
haben - so zeigt sie jedoch andererseits
den ungeheuren Einfluß , den das Judentum
in Notspauien ausübt . Mit allen Mitteln
versucht es den Endsieg Francos  auf-
zuhalten , denn sie wißen nur zu gut , daß in
einem nationalen Spanien kein Platz mehr
für sie da ist . Darum haben sie noch einmal
den ganze » Apparat ihres Kapitals und der
ihnen zur Berfüaung stehenden dunklen Ma¬
chenschaften in Bewegung gesetzt, indem sie
den Generalstreik in Frankreich anzettelte » ,
indem sie Wallstreet und Washington auf¬
wiegelten . lim die Anerkennung Francos zu
Hintertreiben . Aber dies alles wird ihnen
wenig helfen : Juda hat in Spanien bald
sein letztes europäisches Bollwerk verloren.

Süden machen England Vorschriften!
Indische Sabotage der Palästina -Konferenz

London , 9 . Dezember . Die Oberhaus -Aus¬
sprache über Palästina hat bei den Palästina-
Juden beträchtliche Aufregung ausgelöst . Ein
Vertreter des Britischen Zionistenverbandes
drob tc,  daß die Juden gegebenenfalls an
der Londoner Palästina -Konferenz nicht
teil nehmen  werden . Die Juden seien
„tief enttäuscht " über die Erklärung des Unter¬
staatssekretärs für die Kolonien . Das Welt¬
judentum würde es „ tief bedauern ", wenn die
britische Negierung ihrer Forderung , sofort
10 000 Judenkinder aus Deutsch¬
land nach Palästina  hereinzulassen,
nicht stattgeben würde . In diesem Fall sei es
zweifelhaft , ob die indische Agentur für Palä¬
stina an der Londoner Palästina -Konferenz
überhaupt teilnehme . Im Zusammenhang mit
der Konferenz herrscht in Jerusalemer Juden-
kreisen fieberhafte Tätigkeit . Man will sogar
Nachweisen , daß gewisse Teile des Arabertums
in Palästina für eine Zusammenarbeit mit
den Inden sei , was selbstverständlich e i n
übles Täuschungsmanöver  ist . Die
ägvptiscbe Regierung hat die Forderung ge¬
stellt . daß England , wenn die Konferenz über¬
haupt zu einem Ziel komme » solle , den Groß¬
mufti als Ah  o r d n u n g s m i t g l i e d
zulasten müsse.

Aus einer Jerusalemer „TimeS "-Meldüng
geht hervor , daß vier britische Poli-
zeibeamte an ge klagt  sind , in Jaffa
einen arabischen Gefangenen getötet zu haben.
Diese feige Tat , die sicher in Anbetracht der
r,it arabischen Freihenskämpfern überfüllten
Gefängnisse keinen Einzelfall darstellt , wirft
wieder ein grelles Schlaglicht auf jene un¬
menschliche Methoden , mit denen man in
Palästina eine Befriedung herbeiführen zu
können glaubt.

rp . Warschau , 9 . Dezember . Nach den Leit¬
artikeln der „Komsomolskaja Prawda " und
der „Noboczaja Prawda " zu urteilen , ist die
Reinig i, ngsaktion in der sowje¬
tischen Staatsjugend „Komso¬
mol"  immer noch nicht abgeschlossen . Noch
niemals ist eine Aktion in so großem Aus¬
maß und derart schlagartig durchgesührt
worden wie diese und noch keine^Aktion kam
so unerwartet und überraschend . Stalin
selbst hatte bei jeder Gelegenheit immer wie¬
der betont , daß er sich auf „sein " Kom¬
somol " verlaßen könne . Immer wieder
wurde das Komsomol als das „Produkt der
neuen Zeit " und als die „Elite der kommu¬
nistisch erzogenen Menschen " hingestellt.

Es wird schon amtlich zugegeben , daß die
gesamte Komsomol - Führung  in
Moskau und allen größeren Städten Ruß¬
lands und der Ukraine bis zum Ural und
zum Kaspischen Meer verhaftet und teil¬
weise sofort erschossen  wurde . Dar¬
über hinaus wurden weit über 20 000
Mitglieder  und niedere Funktionäre
verhaftet.  Sämtliche Mitgliederausweise
mußten im ganzen Lande an die kommissa¬
risch von der GPU . übernommenen Komso¬
mol -Dienststellen abgeliefert werden . Die
Auslieferung neuer Mitgliedskarten sollte
von einer Prüfung des einzelnen Bewerbers
abhängig gemacht werden . Infolgedessen
hatten viele Tausende ganz einfach Angst,
sich durch die Ablieferung ihrer Mitglieds¬
karte in das Scheinwerferlicht der GPU . zu
stellen und lieferten ihre Karte nicht ab . Tie
Folge war . daß sie als „verdächtig " ange¬
sehen und verhaftet wurden . Aber auch die-

Berlin,  9 . Dezember . Der zum Studium
des nationalsozialistischen Wirtschaftsauf¬
baus in Deutschland weilende italienische
Korporations - und Wirtschastsminister Fer-
rueeio Lantini  entwickelte am Freitag bei
einer Tagung der Reichsarbeitskammer im
großen Sitzungssaal der Kroll -Oper in einem
Vortrag die Leitgedanken des italienischen
Korporationswesens und der faschistischen
Wirtschaftspolitik.

Zahlreiche bekannte Persönlichkeiten des
deutschen politischen , wirtschaftlichen und kul¬
turellen Lebens sowie der deutschen Wehr¬
macht . ferner viele ausländische Persönlich¬
keiten nahmen als Ehrengäste an der Ver-
anstalning teil . Neichswirtschaftsminister
Funk und Neichsarbeitsminister Seldte wa¬
ren ebenfalls erschienen.

Nach der Begrüßung durch Neichsamts-
lciter Dr . Hupsauer nahm Dr . Ley das
Wort zu einer Ansprache , in der er die. Ent-
stehung und Bedeutung der Achse Berlin-
Nom würdigte und betonte , daß es jetzt gelte,
das begonnene Werk zu verstärken . Dr . Ley
teilte in diesem Zusammenhang mit , daß im
nächsten Jahr voraussichtlich 1 3 0 0 0 0 Ar¬
beiter zwischen Deutschland und
Italien ausgeta lischt  würden . Dies
bedeutet eine Verdoppelung gegenüber dem
diesjährigen Arbeiteraustausch.

In seinem Vortrag über die „Grund-
gedanken des korporativen Sy-

jenigen . die ihre Karten ablieferten , haben
zum Teil das anschließende Verhör nicht be¬
standen und wurden verhaftet . Ta nun im¬
mer noch keine neuen Karten ausgegeben
und noch keine neue Komsomol -Leitung ein¬
gesetzt wurde , so besteht das Komsomol zur
Zeit überhaupt nicht und tritt auch öffentlich
nirgends in Erscheinung.

ü Rnnmnieii
12 000 bis IS 000 meldet Pariser Blatt

Paris , 9 . Dezember . Der Bukarester Be¬
richterstatter des „Paris Midi " meldet , daß
die ZahlderVerhaft ungen  nach dem
Attentat in Czernowitz sich von Tag zu
Tag erhöhe.  Man fei der Ansicht , daß
bisher etwa 12 000 bis 15 000 Personen fest-
genvmmen wurden . Am Donnerstag seien
zum erstenmal die Schulen,  hauptsächlich
die oberen Klassen , ebenso wie die Univer¬
sitäten von der Polizei durchsucht  wor¬
den . In Czernowitz allein seien 120 Studen¬
ten . die im Besitz von Waffen gewesen seien,
festgenommen worden ; ferner seien Profes¬
soren . Rechtsanwälte und andere namhafte
Bürger von der Polizei festgenommen wor¬
den . Alle diese Personen seien Mitglieder
der von Codreanu gegründeten Eisernen
Garde . Anfang kommender Woche werde vor
dem Czernowitzer Gerichtshof der Prozeß
gegen die „Terroristen"  eröffnet.
Man rechnet damit , daß mehrere Todes¬
urteile ausgesprochen werden . Im ganzen
Land bleibe die Lage gespannt : man erwarte
ft'lr die nächste Woche auch einen Regierungs-
Wechsel oder wenigstens eine Veränderung
innerhalb des augenblicklichen Kabinetts.

stems in Italien"  gab dann Exzellenz
Lantini  eine Darstellung der Entwicklung
des korporativen Ausbaues , wie er sich in den
16 Jahren des faschistischen Regimes und des
Wirkens Mussolinis vollzogen hat.

Seiner Schilderung des italienischen
Staats - und Wirtschaftsausbaues legte Ex¬
zellenz Lantini die Erkenntnis zugrunde , daß
das wirtschaftliche Leben der Nation nicht
von dem allgemeinen Leben getrennt werden
könne und kein Eigendasein führen
dürfe.  Ter italienische Korporations - und
Wirtschaftsminister ging dann aus die Or-
ganisationssormen des italienischen Staates
und der Wirtschaft ein . wobei er seststellte,
daß der Staat Mussolinis den einzelnen
Gruppen der Wirtschaft die Korporationen,
dem Volke aber den korporativen faschisti¬
schen Staat gegeben habe.

Lantini hob dabei die Carta del Lavoro
hervor , die — etwa unserem Gesetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit vergleichbar
— die Grundsätze des wirtschaftlichen Lebens
regele . In einer Erklärung dieses Grund¬
gesetzes heiße es , daß die Arbeit in allen ihren
Erscheinungsarten eine soziale Pflicht sei . Der
faschistische Staat halte in seinen Händen die
Zügel der gesamten nationalen Wirtschaft,
er lenke sie. prüfe sie und richte sie aus dank
der Mitarbeit der gleichen am Produktions-
Vorgang interessierten Kreise , die der Staat
selbst durch seine Gesetze zur gemeinsamen
Tätigkeit berufen habe . Dabei vermeide der
faschistische Staat jene persönlichkeitsveruich,
tende Kollektivierung des einzelnen Mensch "»
die dem kommunistischen Staat eigen und für
ihn kennzeichnend sei.

Ter Staat als die Organisation der Le¬
bensform der Völker , wie ihn das 19. Jahr¬
hundert entwickelt habe , habe weder dem
deutschen n och dem italienischen Volke ge¬
nügt . Italien und Deutschland , die Bor-
kämpfer der großen historischen Erkenntmste.
die Schöpfer der neue » Doktrin , hätten die
Dringlichkeit der Frage erkannt , den Staat
zu reformieren , ihm Autorität und die Kraft
zur Eignung zu verleihen , damit er seine
Aufgaben im 20 . Jahrhundert erfüllen könne.

„Wenn man nicht will ", so schloß Lantini.
„daß das Verhängnis hereinbricht und seinen
zerstörenden Lauf in der Weltgeschichte
nimmt , müssen wir nicht nur denken , sondern
auch handeln,  bewußt und stark , und in
diesem Handeln weisen heute Italien und
Deutschland den Weg in die neue Zukunft !"

Minister Lankini henke in München
Der Neichsminister des Auswärtigen von

Nibbentrop  empfing am Freitagvor¬
mittag in Anwesenheit des Neichsorganisa-
tionsleiters Tr . Ley den italienischen Kor¬
porationsminister Lantini.

Ministerpräsident Generalfeldmarschall G ö-
ring  hatte am Freitagvormittag eine ein-
stündige Unterredung mit Minister Lan¬
tini.  An der Besprechung , in der vorwie¬
gend wirtschaftliche Fragen erörtert wurden,
nahmen auch Reichslciter Dr . Ley und Staats¬
sekretär Körner teil . Am Freitagnachmittag
reiste Minister Lantini mit seiner italieni-
scheu und deutschen Begleitung nach Mün¬
chen . Dr . Ley flog am Freitagabend nach
München , um seinen italienischen Gast am
Samstag selbst in der Hauptstadt der Be-

wegung begrüßen zu können.

Korps , des Kardinalerzbischafs Jnnitzer
und selbstverständlich der israelitischen Kul¬
tusgemeinde mit den Herren Präsidenten
Friedmann . Ornstein . Löwenherz und Fuchs¬
geld begraben wurden.

Im Mai des gleichen Jahres ", heißt es
dann im „Schwarzen Korps " weiter , „wurde
lener Mediziner Alfred L i n h a r d. der die
Leichen besorgt hatte , verhaftet,  weil er
sich zu Unrecht den Titel eines „Tr . med ."
zugeleat hatte . Aus seiner Haft schrieb er an
Schuschnigg einen Brief , m dem er unter
Hinweis aus seine vaterländischen Verdienste
seine Freilassung erbat bzw . erpreßte . In
dem faksimiliert wiedergegebenen Brief heißt
es:

„Ich unterstütze mein « Bitt « mit einem Ver¬
dienst , das ich nur um die O .S .S . erworben habe
und auch Ihnen . Herr Minister , bekannt sein
dürfte , daß ich dem Schutzkorps der O .S .S . aus
einer Verlegenheit half,  als es hieß,
das Korps hätte fünf Tote , wo in Wirklichkeit
nicht einmal ein wirklicher Verwundeter aus den
Februarkämpfen hervorgegangen war . Auf Be¬
fehl des Rittm . Komitz habe ich di« fünf Loten
besorgt und wurden diese , die nie Mitglieder
der O .S .S . waren , als solche bestattet . "

Dieser Brief des Mediziners Alfred Linhard
aus dem Polizeigefängnis in Wien 1934 an
den nachfahrenden Bundeskanzler Dr.
Schuschnigg beleuchtet in brutaler Eindring¬
lichkeit die ganze schamlose Lügen¬
haftigkeit des verflossenen Re¬
gimes in Oesterreich.  Hohe und höchste
Würdenträger machten diesen frommen Be¬
trug ohne Wimperzucken mit : mit heuch¬
lerischen Gebeten und salbungsvollem Augen¬
aufschlag bestatteten sie einige „besorgte"
Leichen die man zu Helden und Märtyrern
machte . Aus den steten Hinweisen auf die
von ihm und seinen Anhängern gebrachten
„Opfer " leitete Schuschnigg noch jahrelang
die Berechtigung seines mörderischen Kamp¬
fes gegen die deutsche Freiheitsbewegung ab ."

Wieder Eijenbahliviomertruppe
Berlin , 9 . Dezember . Im November ist die

Inspektion der Eisenbahnpioniere ausgestellt
worden . Die Eisenbahnpioniertruppe ist hier¬
mit wieder erstanden . Bolle 20 Jahre war
sie durch Versailles zerschlagen . Im Jahre
1871 aus die Forderung des damaligen Ge-
neralstaoschess . Generalseldmarschall Graf
von Moltke , hin geschaffen , hatte sich die
Eisenbahnpioniertruppe des alten Heeres bis
zum Kriegsausbruch auf zwei Brigaden ver¬
mehrt . Tie Truppe genoß nicht nur technisch,
sondern vor allem soldatisch hohes Ansehen
und besten Ruf . In den Kolonialkriegen hat
sie kämpferisch und technisch ihren Mann ge¬
standen . Die Leistungen im Weltkriege
hat kein geringerer als Generalfeldmarschall
von Hindenburg „als hervorragend"
bezeichnet . 152 Offiziere sowie 3138 Unter¬
offiziere und Mannschaften , das ist über
'/ « des Friedensstandes , haben ihre Soldaten¬
treue mit dem Tode besiegelt.

NolitWe Millionenkredite Englands
Für Waffenlieferungen ins Ausland

London , 9 . Dezember . Die britische Regie¬
rung hat den Wortlaut des neuen Gesetzes
über die finanzielle Unterstützung des bri¬
tischen Ausfuhrhandels  veröffent¬
licht . Danach soll der bisherige 50 -Millionen-
Pfund -Kredit , den der Staat in Form einer
Garantie jenen englischen Exporteuren ge¬
währt . die über die Zuverlässigkeit auslän¬
discher Kunden in Zweifel sind , auf 75 Mil-
lionen Pfund erhöht  werden . Es handelt
sich hierbei um eine Art Staatsgarantie für
die englischen Exporteure , die ohne diese Ga¬
rantie auf riskant erscheinende Geschäfte ver¬
zichten würden.

Völlig neu ist dagegen der zusätzliche
10 - Millionen - Kredit  des neuen Ge¬
setzes , der einen eindeutig politischen
Charakter  trägt . Der Staat kann näm¬
lich Kredite bis zu einer Höhe von 10 Mill.
Pfund für Geschäftsabschlüsse mit dem Aus¬
lande gewähren , falls diese „aus Erwägun-
gen des nationalen Interesses " für ratsam
erachtet werden . Mit welchem Interesse die
Londoner Blätter dieses Gesetz ausgenommen
haben , geht schon aus der Tatsache hervor,
daß sich die Politischen Mitarbeiter fast aller
Blätter gerade mit diesem 10-Millionen -Kre-
dit befassen und ohne Ausnahme seinen po-
litischen Charakter hervorheben . Darüber
hinaus betonen sie . daß dieser Kredit zwei¬
felsohne für Waffenlieferungen ins Ausland
gedacht sei.

Helmut Sündermann Rcichshauptamtsleiter
Der Führer hat auf Vorschlag des Stellvertre¬

ters des Führers den Stabsleiter des Neichspresse-
chefS der NSDAP ., Helmut Sündermann , zum
Hauptamtsleiter der Neichsleitung der NSDAP,
ernannt.

Ukrainer in Polen fordern Autonomie
Im polnischen Sejm wurde gestern von der

ukrainischen Abgeordnetengruppe ein au ? 21
Artikeln bestehender Autonomie -Antrag in Form
einer Verfassung für das gesamte ukrainisch«

i Siedlungsgebiet m Polen eingcreicht.

Stalin ltiubert die Stsatslugend
Komsomol -bülirun ^ orsclio ŝen / 20000 Î lil ^lieclsr ve >ka !1et
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Morgen ist Silberner Sonntag
Weihnachten rückt näher und näher, der

nächste Sonntag bereits ist der Silberne
Sonntag.  Die Frage „Was schenke ich. . .",
die in diesen Tagen manchem viel Kopszerbre¬
chen macht, wird immer dringender. Wer bis
zum Silbernen Sonntag mit sich ins Reine ge¬
kommen ist, was er als Weihnachtsgeschenk sei¬
nen Lieben und Freunden geben möchte, wird
es begrüßen, daß an diesem Sonntag nach altem
Brauch die Geschäfte und Lüden ofsen sind und
wird seine Wahl treffen. Es ist eine längst be¬
kannte Erfahrung, daß man um so besser kauft,
je früher man die Läden und Geschäfte zum Ein¬
käufen aufsucht. Man hat ja auch eine ungleich
größere Auswahl in allen Dingen als am letztenSonntag vor Weihnachten und kann seine Käufe
und Besorgungen mit aller Ruhe machen.

Der Geschäftsmann erwartet vom Silbernen
Sonntag , daß er viele Silbermünzen in die
Kasse rollen läßt. Er hat sich für alle Anforde¬
rungen und Wünsche, die anspruchslosenwie
auch für die größeren, eingedeckt. Wer es nicht
glauben möchte, der braucht nur einen Gang
durch die Straßen zu tun und sich alle die prak¬
tischen und schönen, vielfach wunderbaren Gegen¬stände anzusehen, die hinter den Scheiben zur
Schau gestellt sind. Weihnachtliche Dekoratio¬
nen werfen auf die Gaben schon jetzt den Vor¬
glanz des Heiligen Abends. Viele fleißige Hände
waren in den letzten Tagen bemüht, die Schätze
in den Ladenfenstern zu zieren. Nun warten
Tausende auf den verdienten Lohn ihrer Mühen
Jede rollende Münze, jedes Geldstück, das wir
jetzt ausgeben, hilft einem andern das Brot er¬
halten.

K urzberichte aus dem Gerichtssaal
Interessantes aus der Strafsitzung

des Amtsgerichts Calw
Weil sie mvtwilligcrweise ein Haferfeld in

Oberkollwangen  zertreten hatten, mußten
fünf jugendliche Burschen vom Jugend¬
gericht  in Strafe genommen werden. Die
Urteile lauteten wegen Unfugs und Sach¬
beschädigung  auf Geldstrafen von 25, 15
und 9 RM . Die Strafe von 25 NM. wurde
einem Jugendlichen zuqemessen, der nicht allein
keine Spur von Rene bezeigte, sondern sich im
Sitzungssaal ungebührlich benahm. Beim Straf¬
maß wurd- nwbr der Unfug als der angerichtete

MilttLNWW 'kMckess
den weittnaMsvaum
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Schaden in Betracht gezogen.
Daß man seinen Wagen nicht gerade parken

darf, wie es einem beliebt, sondern daß hiebei
die gebotene Rücksicht auf den Verkehr zu neh¬
men ist, wollte ein Lastkraftwagenführer, der in
Bad Liebenzell in rücksichtsloser Weise sein Fahr¬
zeug abgestrllt hatte, nicht ohne weiteres glau¬
ben. Er war allen Ernstes der Meinung, die
anderen Straßenbenützer hätten zur Vorfahrt
über einen ansehnlichen Steingrußhausen fah¬ren können, und mußte sich vom Richter er¬
klären lassen, daß einem Kraftfahrer nicht zu¬
gemutet werden könne, ein solches Hindernis zu
uberwinden, die Straße mithin durch daS ver-
kehrswidrige Parken des Angeklagtenblockiert
gewesen sei. Eine Geldstrafe von 15 RM . wegen
Übertretens der Reichs st ratzenver¬
kehr sordnung  ergänzte die erteilte Be¬
lehrung.

Nachbarsleute in Möttlingen kamen dieses
Frühjahr-Wegen der Kinder in Streit . Eine An¬
zeige wegen Züchtigung eines Kindes durch die
andere-Partei wurde von der Staatsanwalt¬
schaft nichs verfolgt; eine Anzeige gegen die eine
Partei wegen Fruchtdiebstahls führte zu keinem
Ergebnis. Die Folge war : Unfrieden während
des ganzen Sommers Im Herbst kam es zu Be¬
eidigungen auf der Straße . Vater und Sohn
beschimpften die Ehefrau des Nachbarn. Der
^atcr äußerte u. a.: „Eine solche verstohlene
oaubande braucht andere Leute nicht des Dieb-
ahls bezichtigen". Deutlicher wurde der Sohn:

-Dem Saumensch schlage ich die Gosch' voll".
Las Urteil lautete wegen B e l e i d igu n g ge¬
mäß Strafantrag gegen den Vater auf 60 RM.
evtl. Tage, gegen den Sohn auf 30 NM.
evtl. 10 Tage Gefängnis. Außerdem: Bckannt-
wachungsbefugnisdurch die Verletzten durch
emwöchigen Aushang des Urteils an der Rat¬
haustafel in Möttlingen.

Einem Landstreicher, der sich vom Jahre 1920
bis 1938 ohne ständige Arbeit herumtricb und
IKmal wegen Bettels und Landstreicherei vor¬
bestraft war, setzte der Richter einen Strich
unter das Vagabundenleben. Durch ganz
Deutschland war der Angeklagte gewalzt, hatte
Berlin und Hamburg heimgesucht und war, vom
Arbeitsamt Biberach in die Arbeiterkolonie
Dornahof, Kreis Saulgau cingewiesen, nach
einem Tag dort schon wieder ausgerissen. In der
Wanderarbeitsstätte Calw aufgegriffen, ereilte
ihn nun das Schicksal. Urteil: 8 Wochen Haft
wegen Landstreicherei  und Einweisung
ins Arbeitshaus.

Ein wegen fahrlässiger Körperver¬letzung  Angeklagier versäumte den Termin,
sodaß wegen seines Ausbleibens der Fall ver¬
tagt werden mußte. Als er mit 1)4ständiger
Verspätung im Sitzungssaal erschien und sich da¬
mit entschuldigte, er habe seine Ladung „nicht
richtig angesehen", erlebte er eine unangenehme
Überraschung. Das Gericht hatte ihn nämlich
bereits zur Übernahme der Kosten des Verfah¬
rens — u. a. sind auch ein Rechtsanwalt und
2 Zeugen aus Stuttgart zu entschädigen— ver¬
urteilt. Und die Moral : Eine Ladung durch-das
Amtsgericht nimmt man mit dem nötigen Ernst
zur Kenntnis und beachtet ihren Inhalt genau!

Eine Aufkläruugsaktiou größte« Ausma¬
ßes wir- zurzeit auf Veraulassung Les Ober¬
kommandos - er Wehrmacht Lurchgeführt. Sie
richtet sich gegen das fluchwürdigste Verbre¬
che«, Las ein Deutscher begehen kan«: Lan¬
desverrat.

Alle modernen Aufklärungsmittel stehen
im Dienste dieser Aufklärungsaktion . Der
Film „Verräter ", der in einer Spielhanb-
lung die raffinierten Methoden des auslän¬
dischen Nachrichtendienstes zeigt und die Auf¬
deckung eines Netzes von Verrätern und
Agenten darstellt, ist vor mehr als elf Millio¬
nen deutscher Volksgenossen gelaufen. Ein
Film über dir Gefahren des fahrlässigen
Landesverrats unter dem Tttel „Wer war
es?" wird noch ich Lauf« dieses Winters in
fast allen deutschen Kinos zur Aufführung
gelangen.

Die vom Amt Deutsches Volksbildungs-
wcrk in der NSG . Kraft durch Freude im
Einvernehmen mit dem Oberkommando der
Wehrmacht hrrausgegebenr Aufklärungs¬
schrift „Spione , Verräter , Saboteure " Ist tu-
zwischen von vielen Hunderttausend«,, gele¬
sen worden.

Gegen wen nun richtet sich diese Groß¬
aktion? Es gilt, den Verrätern an der deut¬
schen- Landesverteidigung und damit am
deutschen Volke und an der deutschen Heimat
das Handwerk zu legen. Der Aufklärungs¬
feldzug erhält eine düstere Begleitnote durch
die bekannten roten Plakate an den Anschlag¬
säulen, die nur allzu oft Mitteilen, daß wie¬
der ein oder mehrere Landesverräter durch
das Beil des Henkers ihrer wohlverdienten
Strafe zugeführt worden strich

Die Spionage Ist ein uraltes Kriegsmittel.
Im Zeitalter des totalen Krieges hat die
Spionage , das heißt di« Anskunftschaffung
der gegnerischen Wehrmittel, ihre Erwei¬
terung erfahren durch die Sabotage.
Dient die Spionage dazu, alle der Landes¬
verteidigung dienenden Organisationen , Be¬
festigungsanlagen, Bauten , Industriebetriebe,
Verkehrsmittel , Vorräte und Lager dem Geg¬
ner bekannt zu machen, so verfolgt die Sa¬
botage öen Zweck, diese Wehrmittel durch
Anwendung tückischer Gewalt bereits im
Frieden oder aber im Krieg zu zerstören.

Um dieses Vorhaben durchzuführen, hat
der ausländische Spionagedienst sein Agen«
tenneh aufgebaut. Planmäßig wird ersucht,
deutsche Volksgenossen, denen man zutrant,
daß sie gegen Geld oder ans Haß gegen ihr
Land ihrem Volke die Treue brechen, zum
Landesverrat ober zur Spionage zu verlei¬
ten. Diesen Objekten der ausländischen Spio-
nage und Sabotage wird nun ein herrliches
Dasein versprochen, wenn sie in den Dienst
des GeqnerS treten . Kreditinstitute bieten
ibncn Geld an, gut bezahlte Stellunaen im
Ausland werben in Aussicht gestellt, der
politische Haß wird durch illegale Flugschrif¬
ten marxistischer Herkunft gesteigert, di« ver¬
derblichen Leidenschaften werden angefacht:
so soll das Ovfer erst einmal gefügig gemacht
werd-n. Ist der freie Wille anSgeschaltet nnd
das Onfer von seinem Geldgeber oder „ont-ir
?Vrennde" erst einmal abbängig, so erfolgt
d'e Anwerbung für die Spionage.

Bald stellt sich heraus , baß durch Spionage
noch niemand reich  geworden ist, wohl
aber der Verräter unabsehbares Elend über
sich nnd seine Familie bringt . Sah eS an¬
fangs nach mühelosem Gelderwerb aus , so
wird, sobald die erste DerratSlieferung vor-
licgt, mit rücksichtslosen Mitteln erpreßt. ES
wird ihm mit der Anzeige bei den dentschen
Beböpden gedroht, e« werden ihm nur lo
viel Mittel bezahlt, daß der Verräter gerade
sctn Lê en fristen kan».

Für Verrat und « abotaae gibt «S «nr eine
Strafe , de» Tod. Die Urteile » erde« durch

Ernennung bei der HI . Der im Oktober von
der Wehrmacht zurückgekehrte Unteroffizier der
Reserve und frühere Führer des Fähnleins
14/126 WilhelmT almo  n, Ncuhengstett, ist
mit Wirkung vom 15. Dez, mit der Führung
des Fähnleins 16/401 beauftragt. Der Jg . wird
weiter mit der Überwachung der Fähnlein
16—20/401 betraut und ür den Bannstab auf-
genommen.

Die Gausportlehrerin Götz im Kreis. Vom
13. bis 16. Dezember unterrichtet die Gausport¬
lehrerin Götz in unserem Kreis und zwar am
13. und 14 Dezember in Neuenbürg nnd am
15. und 16 Dezember in Calw.

Gebietsmeisterschaften im Boxen. Am Sams¬
tag und Sonntag, 10. und 11. Dez., finden in
Reutlingen die Gebietsmeisterschaften im Boxen
der schwäbischen Hitlerjugend statt. Erfreu¬
licherweise ist auch unsere Schwarzwälder Ju¬
gend bei diesen Wettkämpfen vertreten. Der
DNL.-Kreis 5 Nagold bzw. die Hitlerjugend
stellt sechs Wettkampfteilnehmer, der Bann 401
Calw drei Jungen , der Bann Kniebis 126 (Frcu-
denstadt) zwei Jungen , und der Bann 426
(Oberer Neckar) einen Wettkampfteilnehmer.
Diese Jungen sind die ersten, die im Boren dio
HJ .-Banne bzw. den TRL .-Kreis 5 Nagold
nach außen vertreten.

das Bslksgericht gesprochen, eine Berufung
dagegen gibt es nicht. Die Urteile selbst wer¬
den in kürzester Zeit durch Enthaupten voll¬
streckt, Gnadengesuche von Verrätern nnd
Saboteuren habe« auf keine Berücksichtigung
zn rechnen.

Gleiches Unheil wie der vorsätzliche Verrä¬
ter richtet derjenige an, der fahrlässigen
Landesverrat begeht.

Jede « Deutsche«  kann es widerfahren,
daß er auf einen Agente« des ausländischen
Spionagedienstes stößt. In solchen Fallen ist
es verboten, auch «nt znm Schein auf die An¬
gebote des Spions oder Savotagcagenten
einzugeheu. Man hakte den Agenten dnrch
nichtssaqeude Redensarten hi« «nb erstatte
sofort Anzeige, so wird es gelinge«, den
Spion zu faste« nnd fein Beträternetz anf-
zndecke«.

Im Kampfe gegen Landesverrat und Sa¬
botage steht jeder Deutsche äks Soldat auf
Posten. Ex kann dies« soldatische Pflicht nur
erfüllen, wen» ,,er .die alten sMatischen Tu¬
genden der Trq«e, ŝtei-/.L̂ i;schwiegenhelt und,des GemeinschaftsgelsteA;Kbü wo immer er .
auch steht. -. / -i,, -' .

I.S88' llle pllütz nickt verkückera,
1 u' sie ballen , cremen , pullem —
iM kkasit, llu Zvirst es sedea,
Kannst besser llu llurcb's Kedea xeksnl

pflegen Sie Ikee büke mit cken belebek>äea, er-
Kiscbenclenu. krättigenäen Lhsit-bukpklege-prsparstsnILLsit-büübsä regt äis Klutrirkuis-
ticm an, Lkssit-kuüeveme virlct vorrüglieb bei
vunäea büken,bksslt-bukpnäer beseitigt über-
mskixe Lckveiksdsonäerung, Lksit-Imlttur
befreit inscbu. scdinerrlos von bivdnersugen.tüseken Sie nocd beute einen Versucd mit
Lksit, Idee büke veniso es ldneo äsnlceol
SrdLItlicd ln allen ^potbeben, Drogerien vnct
sonstigen baebxesebSktea. gusreledencie Ver-
»uedswuster kostenlos oaci onverbinctliedvon
Kksrit-Vertried-logalverlc >d1Socdea27VKksrit-Vertried-logalverlc >d1Socdea27V

Brief aus Ostelsheim
Wie alljährlich, veranstaltete die NS .-Frauen-

schaft für die Siebzigjährigen und darüber eine
Alten frier.  Diese fand vergangenen Sonn¬
tag im „Rößle"-Saal statt. Nach den Begrü¬
ßungsworten der OrtsfrauenschastSleiterin, Frau
Fischer,  folgten in buntem Wechsel Anspra¬chen, Liedvort-äge des BdM., Gedichtvorträge,
musikalische Darbietungen und als Abschluß
wurden wohlgelungene Lichtbilder von alten
Ostelsheimern und dem schaffenden Ostelsheimim Wechsel der Jahreszeiten gezeigt. Dazwi-
schenhinein gabs Kuchen und Kaffee, den sich
alle Anwesenden recht schmecken ließen. Gustav
Schäffler  machte sich zum Dolmetsch der ein-
geladenen Alten und brachte mit beredten Wor¬
ten den herzlichen Dank der Eingeladenen an
die NS .-Frauenschafk zum Ausdruck. — In die¬
ser Woche zeigte die Gaufilmstelle im „Rößle"--
Saal den Tonfilm „Unternehmen Michael".
Die Filmvorstellungen waren recht gut besucht
und vermittelten in eindringlicherWeise einen
lebendigen Eindruck von dem Heldentum unse¬
rer Kämpfer im Weltkrieg. — Bürgermeister
Gehring  versandte in ' dieser Woche all all«im Ausland wohnenden OstelShenner den
„Schwäbischen Heimatkalender" mit einem
Grußwort der Gemeinde. Unser« Brüder in den
fremden Ländern, die in der jetzigen Zeit ihre

Aeberall lauert der Verräter!
Vorsicht bei 6e§eZnun§ mit AUZlSnäisclien 8pionen

M N8O ^ P.

Lrett

Die Zusammenkunftder Haupistellenieiier. Siel-
lenleNer und Mitarbeiter iinbet am M '»)aa aem
12. Dezember l7 Illir. Jägerstriche 44/1. statt.
Vollzähliges Erscheine».
Zarkekümtor mir bekrönten

Or^anrsakivnen
Die Deutsche Arbeitsfront, Verwaltungsstelle

Hirsau. Wir rufen hiermit alle in Betracht kom¬
menden Mitglieder, die vor Eintritt in die
DAF. dem ehemaligen Gewerkschaftsbund der
österreichischen Arbeiter und Angestellten an¬
gehört haben, auf, ihre Mitgliedschaftsunter¬
lagen zwecks Umschreibung und Anrechnung bis
spätestens 20. ds. Mts . bei uns abzugeben. Wir
bitten dabei zu beachten, daß es sich lediglich um
die im österreichischen Gcwcrkschaftsbnnd zu-'
sammengeschlossencn Gewerkschaften handelt.

Die Deutsche Arbeitsfront. Werkschar. Sonn¬
tag, 11. Dez., vormittags 9 Uhr, Antreten auf
dem Brühl ..
8/1. 88 . /V.MK . /V8H

NS .-Fliegerkorps, Standort Calw. Sonntag,
11. Dez., Flugdienst auf dem Wächtersberg.
Antreten 7 30 Uhr am Bahnhof, Abfahrt
7.40 Uhr.
//rtker/uxonck

Hitlerjugend Bann 401. 'Jüngbanusiihrcr.
Am Sonnrag, 11. Dez., findet auf der Bann¬
dienststelle in Hirsau eine Tagung statt. Teil¬
zunehmen haben alle Führer und Führeranwär¬
ter der Fähnlein 1, 2, 3, 4, 14, 15, 16, 17, 18,
19 und 21. Antreten 9 Uhr; Schluß der Tagung
12 Uhr.

Deutsches Jungvolk in der HI ., Fähnlein 1
und 2/401. Morgen 8.30 Uhr Antreten des ge¬
samten Führerzuges einschließlich Hordenführer
und 'Führeranwärter mit Fahrrad am H. d. I.
Diejenigen, die keui Fahrrad besitzen, treten um9 Uhr an der Banndicnststclle in Hirsau an. , .

Treue zur Heimat nur unter Opfern unter Be¬
weis stellen können, wird diese Gabe der Heimat
eine rechte Freude und Stärkung sein.

Dom Rathaus Sulz
A»S der Besprechung des Bürgermeisters ntit. : " de» GentejnderSten

Der Bürgermeister gab den Gemeinderätcn
den Genehmigungserlaß in Sachen Grund¬
erwerb Gebäude 181, Kirchstraße, bekannt. — ,
Die Kosten für den neu erbauten Schü¬
lerabort  betragen für den Bau , die Schaf¬
fung des freien Platzes und Grunderwerb rund
740ll RM .! Vom. Staat sind zu den Baukosten.
800 RM . Beitrag in Aussicht gestellt. Der Bau
und der zwischen Pathans und Schnlhaus ge¬
schaffene freie Platz dürfen als gelungen bezeich¬net werden..— Die Nachlaßrichter und die Mit¬
glieder der Jnventurbehörde waren .Ml zu be¬
stimmen. In der Besetzung tritt gegenüber seit¬
her,,eine Änderung nicht ein. — Schon in der
letzten Beratung am 4. November wurde über
die Einführung des Sprunggeldes im
Farrenstall  verhandelt. Die Einführung er¬
folgt nicht, weil dies eine Belastung der Tier¬
halter mit sich brächte. Dagegen wird die Be¬
lohnung des Farrenwärtcrs ab 1. Dez. 1933
neu festgesetzt. — Die Pachtzeit bei der Schaf-
Weide  endigt am 31. Dez. 1938. Die Neuver¬
pachtung soll im Januar 1939 erfolgen. Das
mhrliche Pachtgeld beträgt bisher 600 RM . Mit
dem seitherigen Pächter Johs . Niethammer,
Schäfer, wird in der Sache verhandelt. — Ent¬
sprechend einer kreispolizeilichen Verordnung
deS Herrn Landrats muß eine Bekämpfung der
Feldmäuse durchgeführt werden. Das nötige
Gift soll auf Kosten der Gemeinde beschafft wer¬
den. Nähere örtliche Anweisung folgt noch. Die
Bekämpfung der Krähen, die in starkem Maß
auftreten, soll ebenfalls in die Wege geleitet
Weichen. — Die Gemeinderäte erhielten Auf¬
schluß über die neuen Holzhauerstücklöhne. An¬
schließend wurde daS diesjährige Holzmachen in
5 Losen zu 100 Prozent der Säße in Akkord ge¬
geben. Verakkordiert wurden 1680 Festmeter.

Das goldene Treuedienstehrenzeichen als An¬
erkennung für 40jährige treue Dienste ist an
Bezirksnotar Paul Dopffel  in Birkcnfeld
verliehen worden; das silberne  Treudienst¬
ehrenzeichen wurde als Anerkennung für 25säh-
rige treue Dienste an JustizoberinsvektorOtto
Strohhäker  in Neuenbürg; Bezirksnotar
Adolf Falch in Neuenbürg; Beizrksnotar Karl
Klett  in Neuenbürg; ' Bezirksnotar Hugo
Kemmler  in Herrenalb; Bezirksnotar Otto
Rathgeber  in Wildbad: Gerichtsvollzieher
Blasius Lander  in Wildbad; Gerichtsvoll¬
zieher Matthias Hildenbrand  in Neuen¬
bürg und JuftizoberwachtmeisterAlb. Schultz
in Neuenbürg verliehen.

Meldungen für den Reichsberufswettkampf
nehmen bis 15. Dezember die DAFc-Dienst-
stellen, die Beauftragten in den Betrieben, sowie
die Fachschulen entgegen. Auch die Teilnehmer
aus dem Reichsnährstand melden sich bis zu
dem genannten Termin an!
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Der NSKeichSkrtegerbund Mt!
Eingliederungsmaßnahmen durchgeführt

Die Organisation des Nationalsozialistischen
ReichSkriegerbundeS  mit der Ein¬

gliederung aller einschlägigen Vereinigungen
ist nunmehr zum Abschluß gebracht . Dre Lan-
deskriegerverbände , Gebietskriegerverbände
und Kreiskriegerverbände sind eingeteilt . Die
Kreise decken sich daher mit den politischen
Kreisen der NSDAP . Nach dem Vollzug der
Organisationsaufgaben kann der NS .-Neichs-
kriegerbund nunmehr in verstärktem Maße
an die Verwirklichung seiner großen poli-
tfichen Aufgabe Herangehen : die Unterstützung
der Partei bei der Durchdringung des gan¬
zen deutschen Volkes mit nationalsozialisti¬
schem Geist und der Wehrmacht durch Er-
Haltung und Förderung des Wehrgeistes bei
den ausscheidenden Soldaten . Der NS .-

Deutsche  Marinebund  ist dem
Ncichskriegerbund korporativ angeschlossen.
Für ihn gelten jedoch Sonderbestimmungen.
Die ehemaligen Angehörigen der Luftwaffe
sind zu besonderen Luftwafsenkameradschaften
zulammengeschlossen .-Ler Abschluß des orga-
nisatorischen Aufbaues gibt den Anlaß zu
großen Kundgebungen aller Landeskrieger¬
verbände , die schon in den nächsten Tagen
durchgeführt werden sollen . Das Reichsblatt
des NS .-Kriegerbundes . das bisher den Titel
..Kyffhäuser ' führte , wird ab r. Januar als
„Neichskrieger ze  i t u n g " heraus-
kommen.

Im Zuge der Neuvrdnung hat der Führer
durch einen Erlaß vom 25 . Oktober 1938 be-
fohlen , daß der Neichstreubund ehe-
maligerBerufssoldaten  neben dem

NS .-Reichskriegerbund als selbständige Or-
ganisation für alle ehemaligen Berufssolda¬
ten der alten und neuen Wehrmacht unter
seinem Bundessührer , Gauleiter und Ober-
Präsident Schwede -Coburg . bestehen bleibt.
Neben der Erziehung seiner Mitglieder im
Sinne nationalsozialistischer Pflichterfüllung
als soldatische Beamte und Diener des Vol¬
kes soll der Neichstreubund ihnen Berater
und Helfer sein in allen beruflichen An¬
gelegenheiten.

, Der falsche Fleischbeschauer
Dieser Tage ereignete sich in S ., einer Gaii-

gemetnde unseres Kreises , ein lustiges Vor¬
kommnis . Als der Bauer I - ein Schwein
geschlachtet hatte , ließ er das Ableben des
Borstentieres dem Dorf -Fleischbeschauer Mit¬
teilen und gleichzeitig der Kontrolle wegen
um besten sofortigen Besuch bitten . Da jedoch
der Fleischbeschauer von dem bevorstehenden
Tod des fetten Tieres am Tage zuvor nicht
unterrichtet worden war , und am Schlachttage
eine kleine Reise unternommen Hatte, brachte
der Bot « eine abschlägige Antwort . Das
Schwein durfte ohne Begutachtung des
Kletschbeschauers nicht ausgehauen werden.
Nun war guter Rat teuer ! Nach langem Hin-
und Herraten fand der Bauer schließlich ein«
Lösung . Er eilte an bas Telefon und ließ
durch einen Boten dem Fleischbeschau «! in
G . Mitteilen , er möge rasch zu ihm nach S.
kommen und sein geschlachtetes Schwein einer
Prüfung unterziehen , da der Fleischbeschaner
von S . verreist sei.

Was aber geschah nun ? Entweder unter¬
lief dem Boten , der den Auftrag dem dortigen
Fleischbeschauer zu überbringen hatte oder
dem Abnehmer des Gespräches am Telefon in
G ., ein „ungewolltes " Versehen . Nicht der
Fleischbeschaner von G . erhielt den ehren¬
vollen Auftrag , bas tote Borstentier «iner
eingehenden Kontrolle zu unterziehen , son¬
dern der Leichenschauer von G . So wandcrte
der Letztere frohen Mutes , in festtäglicher
Kleidung und im guten Glauben an seine
wichtige Aufgabe , nach dem ungefähr eine

Stu »tbe entfernte » S . Dem Bauer » mch „fest¬
täglichen Fletschbeschauer " blieb anfangs , wie
man tm Bolksmunb sagt ,,d' Spucke weg ".
Erst nach einer geraumen Wette mutzten sie
über den ungewöhnlichen Streich gehörig
lachen.

Dienstnachricht . Reichsbahninspektor Ger¬
hards  in Calw ist als Vorsteher der Bahn¬
meisterei nach Weikersheim versetzt worden.

100ovo RM . unterm Weihnachtsbaum . Die
Reichslotterie für Arbeitsbeschaffung dient nicht
Einzelinterefsen , sondern sie ist em wichtiger
Faktor bei der Lösung immer neuer Aufgaben,
die das Aufbauprogramm Großdeutscblands mit
sich bringt . Daß sie ihre Gaben auf den Weih¬
nachtstisch legt , ist noch ein Anreiz mehr , denn
in den Tagen vor Weihnachten ist noch Zie¬
hung . 467 652 Gewinne — 20 Prämien — ins - ,
gesamt 1,75 Millionen Mark werden ausgelost.
Mit einem Doppellos können Sie 100000 RM.
gewinnen!

Mie wirc / ckas Letter?
Wetterverlikn de» RelchSwetteriüenktc»

AuSaabeort Etntkaar»
Ausaeaeben am S. Dezember. 21.80 Ubr

Nach vorübergehender leichter Besserung
wird Süddeutschland schon am Samstag von
einer neuen Störung berührt , die zur Zeit
über Irland liegt . Nach einzelnen Regen»
fällen wird sich aus der Rückseite der Stö¬
rung dann wieder langsam Aufheiterung
durchsetzen.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag
abend . Rach vorübergehender Besserung am
Samstag vorwiegend bewölkt und zeitweise
leichter Regen bei zum Teil frischen Winden
aus Südwest . Mild.

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag
abend . Verhältnismäßig mild und freundlich.

*

Wildberg , 9 . Dez . Heute wurde hier unter
großer Anteilnahme der aus Effringen gebür¬
tige Altschmiedemeister Friedrich Ke  rupf
zu Grabe geleitet . Uber 84 Jahre alt , davon
2714 Jahre blind , eriehnte er schon lange die
Erlösung durch den Tod . Kriegerkameradschaft
und Schmied -Innung ehrten den Verstorbenen.
Die Feier umrahmten Chore des Liederkranz.
— Ihren 80 . Geburtstag kann hier Frau Katha¬
rine Maier,  Schlossers Witwe , feiern.

Ebhausen , 9 . Dezember . Eine Bereicherung
des Ortsbilöes stellt bas neue Spritzenhaus
mit Steigerturm auf beherrschender Höhe in
der Nähe des Schulhauses bar . Der Bau ist
schon weit voraugeschrttten , der Turm steht
bereits als Holzgertppe da. Vorgesehen ist ein
Versammlungslokal für theoretischen Unter¬
richt für die Feuernjehr und die Teilnehmer
an Luftschutzkursen . Vor dem Spritzenhaus
befindet sich ein passender Uebungsplatz.

Alteusteig , 9 Dezember . Die Reichsbahn-
birektion Stuttgart hat entschieden , daß di«
Sonntagsrückfahrkarten Altensteig —Böblin¬
gen mit Wirkung vom 1. Januar 1939 an vom
Verkehr znrückzuztehen sind. Der Versuch
mit der Ausgabe von Sonntagsrückfahrkarten
Altensteig —Tübingen kann bis 81. Dezember
1939 weitergeführt werden Die Sonntags¬
rückfahrkarten Altensteig —Wtldberg werden
beibehalten.

Schaskausen , 9 . Dez . Die Landesbauernschast
hat auch m diesem Jahr wieder verschiedene
Saatgutäcker ausgezeichnet . So erhielt die hie¬
sige Ortsbauernschaft für ihren mit Weizen
bestellten Gemeinoesaatgutacker einen 2. Preis.

Pforzheim . 10 . Dezember . -Heute vormittag
erfolgt die Eröffnung der Reichsautobahn¬
teilstrecke Karlsruhe — (Ettlingen ) — Pforz¬
heim . Die Feier findet 10.39 Uhr vormittags
an der Anschlußstelle Karlsruhe , Robert -Wag-
ner -Allee , statt . Nach Begrüßung durch die

Leiter der Oberste » Bauleitung Frankfurt
a. M . und Stuttgart und dem Werkfpruch
eines ArbeitSkameraden spricht Gauleiter
und Reichsstatthalter Robert Wagner , der
dann als Erster die neu « Strecke befährt.

1V Merkpunkte über den Krebs
1. Wer ei» Geschwür oder ein « Wucherung

-er Ha « t oder der Schleimhaut de» Kör-
peröfsnnngen hat , mutz sich sofort von
einem Arzt untersuchen laste « .

S. Wer in den tieferen Geweben , namentlich
am Halse »der in - er Brust eine Verhär¬
tung fühlt , muß sich ohne Zögern von
einem Arzt untersuchen laste » .

S. Wer de« Abgang von Blut ober « » nor¬
maler Absonderung bemerkt , muß sich
ohne Zöger » von eirem Arzt « ntersnchen
laste « .

4. Jeder Erwachsene , der ohne erkennbare»
Grund an Gewicht verliert und an Ver¬
dauungsstörungen leidet , muß sich ohne
Zögern von einem Arzt « ntersnchen
lasten.

8. Der Krebs ist » ach dem heutige « Staude
der Wissenschaft nicht ansteckend.

5. Ei « Krebskranker , der sich in die Hand des
Kurpfuschers begibt , ist verlören.

7. Verlasse dich nicht anf Salben , Tropfen
«sw . ! Sic bewirken nur Zeitverlust , d«r
verhängnisvoll sein kann!

8. Radium , Röntgenstrahle « oder Operation
sind heute die einzigen Heilmittel.

9. Der beginnende Krebs macht keine
Schmerzen.

10. Der rechtzeitig behandelte Krebskranke
hat Aussicht , vollständig geheilt z« werden.
Frühzeitige Erkennung - er Erkrankung
bietet Aussicht ans völlige Genesung.

bleue küeker

„Sn ZMlk frei'
Lin Srliubart Iwmaa von Uelarieb l -IIIenketn

Wir erleben zur Zeit eine dichterische Wieder¬
auferstehung großer Schwaben . Nachdem der Phy¬
siker Robert Mayer , der mittelalterliche Maler

örg Ratgeb und der große Astronom Kepler ihre
änger gefunden haben , schenkt uns jetzt unser

Landsmann Heinrich Lilien fein  ein farben¬
reiches und großangelegtes Lebens- und Schick¬
salsbild Christian Friedrich Daniel Schubarts.
Wenig von dem dichterischen upd publizistischen
Schaffen dieses genialen Feuerkopfes , der I78S in
Obersontheim bei Äalen geboren wurde , ist aus
uns gekommen. Aber sein Lebensbild und seine
zehnjährige Festungshaft aus dem Asperg ist nnS
bekannt.

Es ist höchst dankenswert , daß uns Heinrich
Lilienfein in seinem tiefgründigen Roman „In
Fesseln frei' (Verlag Fleischhauer u. Spphn,
Stuttgart , geb. 6.80  RM .) eine abgerundete dich¬
terische Darstellung dieses bedeutenden Mannes
und seiner wechselvollen und tragischen Schicksale
schenkt. Aufgebaut auf einem gründlichen Quel¬
lenstudium , malt Lilienfein in einer Sprache voll
Kraft und farbenreicher Urwüchsigkeit ei« groß¬
zügiges Bild - jener letzten Jahre alt -württember-
gischer Herzogsherrlichkett , die Von der Persön¬
lichkeit des Herzogs Karl Eugen ihr . Gepräge
erhielt . Seine Schilderung der >damaligen Zeit
ist ebenso dichterisch gemeistert , wie die Gestalt
Schubarts selbst, den er mit all seinen liebens¬
werten und unerfreulichen Charakterzügen aus
tiefer Einfühlung in das innere Gesetz dieses
Menschen herauswachsen läßt.

Wir sehen ihn als Schulmeister in der Enge
der Geislinger Verhältnisse , wir erleben seine
überschäumende , künstlerische Entfaltung im betö¬
renden Prunk des herzoglichen HoslebenS in Lud¬
wigsburg und seinen jähen Sturz . Wir begleiten
den Publizisten auf seinen Wanderjahren nach
Augsburg und Ulm. wo er mit feuriger Begeiste-
rung und ebenso rückhaltloser Kritik in seiner
„Deutschen Chronik ' für Deutschland und deut¬
sches Wesen stritt , bis ihn der Arm des erzürnten
Herzogs ergreift und in die Enge der Festungs-

vss >Ieue8te in Kürre
Ovtxt« Lroixniss « aus aller Welt

Gestern nachmittag sprach auf Einladung der
Hansestadt Köln der Oberbürgermeister von
Antwerpen und Präsident der belgischen Kam¬
mer Camille Huysmans im Kölner Rathaus
über das Thema „Die wirtschaftlichen Beziehun¬
gen im Geiste der Hansa ".

Am Sonntag treten die Memclländer zur
Wahl des Vl. Memellandtages an die Wahl¬
urne . Am Vorabend der Wahl gibt sich niemand
mehr einer Täuschung darüber hin , daß die Ab¬
stimmung am Sonntag den deutschen Charakter
des Memellandes und die Forderung der Memel¬
deutschen nach Recht und Freiheit überzeugend
und unwiderruflich bestätigen wird.

Im Polnischen Sejm wurde heute von der
ukrainischen Abgeordnetengruppe ei» aus 21 Ar¬
tikeln bestehender Autonomie -Antrag in Form
einer Verfassung für das gesamte ukrainische
Siedlungsgebiet in Polen eingereicht.

In Bastia auf Korsika haben jüdisch-marxi¬
stische Elemente erneut vor dem italienischen
Konsulat randaliert und zahlreiche Fensterschei¬
ben durch Stemwürse eingeworsen.

Haft wirft , wo er sich „bessern' und nach dem
despotischen Willen des Fürsten ein braver Bür¬
ger werden soll. '

Eindringlich schildert der Dichter die Qual die¬
ser zehn Festungsjahre , a » der der ungestüme,
freiheitsdurstige Geist Schubarts säst zerbrach.
Schließlich , nach dem Tode Friedrichs des Gro¬
ßen , den Schubart glühend verehrte , gibt ihn der
Herzog — nicht zuletzt auf das Drängen des
preußischen Hofes — srei und ernennt ihn zu
seinem Hofpoeten und Musikdirektor . Endlich darf
auch seine stille und mutige Frau , die ihn trotz
allen Leids innig liebte , eine Zeit ruhigeren
Glückes erleben . Zwar schäumt sein vulkanischer
Feuerkopf auch jetzt noch manchmal über , aber seine
Kraft ist gebrochen und in den Armen seines Soh¬
nes haucht er seine Seele aus . Ein starker Mensch
hat in diesem Werk seine große dichterische Ge¬
staltung erfahren . L-Igar Orueder

ANMMilam im Mim
Der BDM .-Obergau Württemberg führt von

Dezember bis April im Kleinen Walsertal , ig
Oberstaufen und in Tirol acht- und vierzehntügige
Schlkurse  durch , an denen jedes BDM .-Mädel
teilnehmen kann. Geprüft « Schiwartinnen stehen
zur Leitung der Anfänger - und Fortgeschrittencu-
Kurse zur Verfügung , ebenso ist für gute Unter¬
kunft und Verpflegung gesorgt , so daß jedes Mädel
erholt und frisch von diesen Schilagern zurück^
kehren wird . Auskunft und Anmeldungen beim
BDM .-Obergau Württemberg (20). Abteilung für'
Leibesübungen , Stuttgart . Postfach 839.

Handball-Vorschau ^
TB . Calw — TB . Wildberg j

Das letzte Heimspiel dieser Runde führt mor¬
gen die Calwer Handballer mit den Spielern
des Turnvereins . Wildberg zusammen . Dct
Gegner scheint sich seit der in Hirsau bezogenen
hohen Niederlage wieder erholt zu haben , oa er
inzwischen gegen Altensteig ein 3 : 3-  Ergebnis
erzielen und gegen den Tabellenführer Nagold
nach Halbzeitführung ebenfalls günstig abschnei¬
den konnte . Die Gäste dürfen auf keinen Fall'
unterschätzt werden . !

, Das Spiel der 1. Mannschaften gelangt mor¬
gen zuerst zum Anstrag ; im Anschluß daran
stehen sich die Jugendmannschaftcn gegenüber.
TB . Wildberg l - VfL . Nagold I 4 : 6 (3 : 2)
TV . Rötenbach 1 — TB . Freudenstadt 11 : 10.

HL.-Grosso ^ Urttvmbsrz O. m. d. Ü. — OvtzLmUslUivx:
O. Lov 8 asr . Ltuttgart . k'rieärledlllrLÜ« 18.

VsrlLxsloitsr ur»6 verkmtn . Lelirlktieiter kür üeo Gesamt«
äor 8odvLrrvL >l1W »cl,t vivsobtivüüed

k' rivürlok 6 » os Lvkeelv.  Oalv.
Vorlag : Lc-knkLrLvalli O w d k 1-a>v . tiotationsörnclei

Oslsoklkgsr seks Kuodüruokersi . t 'slv.
V. XI . 38: 8785. 2ur 2oU l8t prsislisto H'r . 4 gültig.

Bismarck über die Juden

Iiübselreis eitinsctitiszsersclienlr

ist eins

LünLllerdeeke mitNsnZärucK

Xakkee - und

liLcklücker und Lervietten

° » krsar Lctioenlen

^ Sonntag von 12 dis 18 ll d r xsükknet

„Ich will ein Beispiel geben , in welchem
eine ganz « Geschichte der Verhältnisse zwi¬
schen Juden und Christen liegt.

Ich kenne «ine Gegend , wo die jüdische
Bevölkerung auf dem Land « zahlreich »st,
wo eS Bauern gibt , die nichts ihr eigen
nennen auf ihrem ganzen Grundstücke ; von
dem Bett bis zur Ofengobel aehsirt alles
Mobiliar dem Juden . daS Vieh im Stall
gehört dem Juden » und der Bauer zahlt für
jedes einzelne seine tägliche Miete : daS Korn
aus dem Feld « und in der Scheuer gekört
dem Jude « , und der Jude verlaust dem
Bauer « das Brot -, Saat - und Futterkora
metzenweis . Von einem ähnlichen christlichen
Wucher habe ich wenigsten « in meiner Pra¬
xis noch nicht gehört ."

Otto von BlSmarck (Rete km Vereinlaten San »,
taa. in«7>.

Putzfrau
für 2 Stunde « täglich gesucht.

Bon wem, sagt di« Grschästs»
stelle ds . Bl.

- Osnkdsro

S/ociier , w 'ün/resc/r/errckeen , / /erm - ÜF/ee -,

dlsidvll immsr  SüxelerE . / / - rrLine « . ptt/ppEkü - ea-

Ke/ettrNktt/rZseer U » rl1r>«6 « rütG ln »llsn kroislogsu

Zwei junge , zirka 28 Ztr.
schwer«

Zugochsen
hat abzugebea

Fritz Bllhler . Spietverg

calw , 8. Dezember 1938.

Beim Heimgang unserer lieben Mutter

Frau Elisabeth weyreter
durften wir viele Beweise aufrichtiger Teilnahme er¬
fahren . Wir danken allen , die uns in den vergangenen
Tagen zur Seite standen und mit uns fühlten , ins¬
besondere danken wir auch Herrn Stadtpfarrcr Winter
für seine trostreichen Worte und den Schwestern für
ihre aufopfernde Pflege.

vie trauernden Hinterbliebenen

- >,

»erben icbaFt ckn-zlekob im l/mratz

-Ir
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^ Handardeltea uncl Wolle

vmardeltunxsn von ? «1»en vvordsn
rsscd und xut ausxeklltlrt

6 . M . Lirokkerr, Lakntiokstrsks29
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Oarnlraus
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«ni > - kmplebl « ng
Der Kinwohnerrchast von Calw und Umgegend
rur stennlnisnshme, dass ich mein
Äel55 -, Moll ' «na yurrwalengercstäst
am ivontsg, den ir.veremder, »n6ern>Schneider¬
meister Morltr Schmelrle  sbgebe. Indem
ich tür das mir In so reichem Masse geschenkte
vertrauen herrlich danke, bitte Ich, solcher such
»ui meinen llschkolger übertragen ru wollen.

Luise kntenmann , Alt « «
Lederrtrasret

-lut Obiger derugnehmend. gebe ich bekannt»
dass ich dar von frsu c. 6ntenmrnn  erwor¬
bene geschält in gleicher Welse weiteiMre. 6r
wird mein kestrebrn rein, dar meiner Vorgänge¬
rin entgegengebrachte vertrauen ru erwerben.

Hl . rcdneiaemeirier

NS. Hb Montag,de» » . veremder. drklndet»Icb» elae
Masr-Zchnriderei Lederstrarre »

dessen Weihnachtswerbung unter dem
Seichen des ^annenbaumes steht.

LoaaLaH)
den 11. und 18. vezember sind unsere
Geschäfte ln Pforzheim  von 12
bis 18 Uhr offen

A/l ^ tw / Fs/
Dort tindsn 8is glsiok alls » tvr blsrryn uncl Xnabsn
in gröötsr kuswalil von der Î Nsoti« bis rum ^ sntsi
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»lllllibllkWMl«
kkkordeon»(ktokner u.
a. iVlarlcen)
bei bequemer  leil-
raklun ^ im

kkorrdeim , 2errennerrtr.il
Xrtsloze xrstir
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3unr Einlopf

Fische
heut « frisch bei

Roller , « asktwlat »r

21b heut« steht ein frischer Transport erstklassiger, hochtrüchtiger

Kalbinnen und Kühe
sowie schöner Linstellrinder

in unfern Stallungen. Zu Kauf und Tausch laden ein

WM « M E«tl Schill. Mtölöch

krübstüclcs-
tisktee-
7«e-
8peise-

in formschöne»  Mustern
bei

Ksrl §»vder »»-rx- s«
8onntags xsöktnst

Achtung

Skilöufer!
Um mein Lager vollständig zu
räumen, gebe ich die gutbewährten

Metallski
n(neue Konstruktion)

daa Paar zu NM . 1V—. soweit
noch alte Bindungen vorhanden,
da« Paar m. B . zu NM . 16.—
ab.Anzusehen Samstag » Sonntag

Rieger . Calw , Kconengasse»
>' t>1 i I!',>o.r.!>'.

SnopflSS erM'
Hohlsaum . Plissee,
Ankurbeln 8^ .«

Friedrich Herzog
> Inhaber: L. Rathgebre

MMWM
1» großer Auswahl brl

Lamparter, ««Ma-«
Einen lustbereiften

Tummiwagen
40—50 Zentner Tragkraft, hat zu
verkaufe«
Wilh . Steimke , Schmiedmeisler

Neubulach

Handharmonika
,Hohner »Lilip «t" mit Koffer
und Helbing -Schule zu ver¬
kaufen. Stutlgarterstr . Sb

> P ° ° r LSlisersWeiiie
sucht zu kaufe«

Kreiskrankenhaus Calw

sŝ»» äa» rom'-»« Anot vom ückeievr',
ô snoo ieommi X»L»bot
«iûek nn» «t ckomjonj-eN, -«
«i«m 06 ttt» -o«oün«ekt» 1̂ <v-
chun- Kat. Lt« chommen skst'
umi biMs«- chint»  ̂etto St« -
<Ŝ äû sch»<n« „List»«" ch» ^

„Zci»rvar2roai<!- ackt"

Ordentliche», tüchtige»

AllelWSd - e«
in gut. Haushalt zum 15. Jan . ISS»
oder etwas später gesucht.

Frau Mar - ein, . Pforzhei«
Untere Ispringrrstrahe 28.
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^fina Luek
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Ihr » Vermählung geben bekannt

vr. Hugo Ivtelanä
Liesel wielanä

geb . Schill

Sack Telnach / Dezember ISS8

Sonntag, II. verember»nachmittag; 5 llhr In äer Staätkirche

^ Aeihnachlgmusik
rugunslen der Ainterhilirwelkz

Sopran: öerta Maper-  Stuttgart
Violine: vr. K. Kmmsnn, vr. 1l. 8 aper

kvang . iiirchenchor lüsla
Leitung unä Orgel: LI). Laitenderger

Aerke von kuxtehucle.öach.tzänäelu.s.
Llatritt SO Mennig

Calw

Mein Ecke Leder- und Biergasse befindliches

Wohn-«nd GWstshans
mit ca. SSO qm Kontor - und Arbeitsräumen

setze ich de« Verkaufe aus

Paul Adolff

Ucksrple »e SsMrLkSr Silok . Lsl«

^elMeHmöei,
festliches Porzellan!
Ihre Gäste und Sie selbst

' werden Ihre Freude an dem»
festlich gedeckten Tisch haben.
Oas svrmkhtne Täfelgeichirr
und die edelgelchliifenen
Gläier dazu zeigt Ihnen in
reicher Auswahl

l'fol'rtisim . l.sopolilsplLsr

voe«

tUr Jung unct^ lt dsi

«Suoier

i-isuts Samstag  Z^ IIbr,  Sonntag 3°° unll8 °̂ Ubr

. .« zvisciririr"
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Handball -Pflicht spiele
Sonntag , de» 11. Dezember 1938

TB . Wildberg I. - TB . Calw s '/ -2 m-
LV . Wkldberg 3«g. !- LB . Tal», 3ug . -/»S Uhe

Lurn » und Spielplatz Hirfauerstraße '
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«mpkieklt
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Landwirt , ev., Ans. 80. welcherEinheirat
biete« kann, sucht erbgef. Land-
wirtetochter zweck, bald. Heirat.
Bildzulchr. find zu richtn, unter
K . 28» an die Grschästest. d. Bi.
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Ordentlichen Sangen
mit guten Schulzeugnissen nimmt
in die Lehr». Kost und Wohnung
im Hause.

«lbert » ehrtng . Obermeister
Sftelehei«

Mädchen
I» Jahre alt. ehrlich und fleitzig.
welche» scheu gedient hat, sncht
Anehilfestelle ob 1. oder IS. Jan.
bi, IS. Mär » 1SL». Angebote »nur
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Furchtbare Winternot in Barcelona
Offne 8t3näarä-?al<et vor äem Verffun̂em

Basel , S. Dezember. In der Frage der Nah-
lrungsmrttelbeschaffung gab eS bis jetzt zwei Klas¬
sen von Einwohnern in Barcelona : Solche , di«
»seit Kriegsbeginn einer linksextremen Gewerk¬
schaft angehörten nnd von dort ans mit Nah¬
rungsmitteln versorgt wurden . — und solche
denen die Quelle verschlossen war nnd denen sich
jeden Tag von neuem die Frage nach einem Stück
Brot stellte. Die rvtspanische Presse vervssenl-
lichte regelmäßig Notizen von Lebensmittelverlei-
lungen . wobei die viel zahlreichere zweite Klasse
nur einen Bruchteil von dem erhielt , was die be¬
vorzugten Gewerkschafter bekamen.

Seit Einbruch des Muters , so schreibt die
NBZ ., gibt es nun in Barcelona noch eine wei¬
tere, bevorzugte Bevölkerungsklasse: Solche, die
Bekannte im Ausland haben. Durch Anordnung
der roten Negierung können diese sogenannte
Standard -Pakete aus dem Ausland beziehen, die
jedoch in ausländischer Währung und im Aus¬
land selbst bezahlt werden mästen. Aus die An¬
frage zahlreicher Geschäftsleute und Privatper-
soncn, ob solche Standard -Pakete mit Lebens¬
mitteln nicht mich in Barcelona erhältlich wären,
gleichgültig zu welchem Preis , gab der Organi¬
sator dieser einseitigen Verproviantierung , der
frühere Kammerpräsident Martinez Barrio , be¬
kannt. daß dies unmöglich sei,

Angesichts dieser sozialen Ungerechtigkeit wird
der Haß der Bevölkerung Barcelonas gegen ihre
Bedrücker immer größer. Die Proteste mehren
sich und die öffentliche Gewalt muß sich mit
äußerster Schärfe durchsetzen. Da in Lebensmit-
'telgeschästen seit langem nichts mehr zu haben
ist, hat das Schlangenstehen der Bevölkerung vor
denselben aufgehört . Eine Zeitlang sah man
Leute mit Essgeschirr vor den Spitälern wartxn,
um Abfälle zu erbetteln. Jedoch auch diele An¬
sammlungen . die oft zu Ausschreitungen führten,
wurden von der Polizei unterdrückt, In Metz¬
gereien, Milch- und Lebensmittelgeschäften wer¬
den, wenn sie noch offen sind, andere Dinge ver¬
kauft oder Getränke serviert , die noch zu haben
sind. Auch der Handel, der unter der Hand ge¬
trieben wird , hat abgenommen, obschon die ver¬
steckt gehandelten Waren schlechtester Qualität
find Für Bohnen verlangen die Händler SO Pese¬
tas per Kilo , für Reis 79 Oel ISO. Eier 15 da«
Stück und für eine Büchse kondensierte Milch
7ü Pesetas . — Die Kälte nimmt zu und es gibt
weder elektrischen Strom noch Gas für den Hans-
bcdars. Auch Holz ist nicht käuflich, fo daß alle-
Entbehrliche des Mobiliars zum Feuern Beriven-
dung finden muß.

Nas Ende einer Menkreatur
Tie Hintergründe des Sturzes Jefchows
Berlin, S. Dezember. Im „Angriff' schildert

der ehemalige stellvertretende Volkskommissar
für Holzindustrie der Sowjetunion , K. I.
Albrecht.  in einem Gespräch mit Haupt-

Paris , 9, Dezember. Auf Grund von Schrift-
stücken hat Rechtsanwalt Nibet eine Reihe von
Tatsachen festgeftellt, die das verbrecherischeSpiel
der Sowjets in Frankreich grell beleuchten und
einen Einblick in die Arbeit der Terror -Organi¬
sationen der GPU . im Auslände gewähren . Wie
Rechtsanwalt Nibert feststellte, hatte die GPU.
schon vor 1936 in Frankreich einen ehemaligen
sowjetrussischen politischen Kommissar der Noten
Division von Briansk namens Demmser in die
Kraftwagensahrer -Gewerkschaft des damals noch
bestehenden kommunistischen Gewerkschaftsverban¬
des CGTU. eingesetzt, der hier eine große Nolle
spielte. Die pazifistische Bewegung im Anslande,
die ihren Sitz in Paris hatte und non der Komin¬
tern abhängig war , hatte Zellen ln den Renault-
und Citroenwerken, wo Stoßtruppabteilungen
gebildet worden waren.

Anschließend kam es zu einem Zwischenfall, der
nicht geringes Aufsehen erregte, als nämlich derAnwalt Rivet mitteilte , daß der Verteidiger der
Angeklagten, der Rechtsanwalt Schwöb, am Frei¬
tag in der Log« „Grotzorikni von Frankreich'
vor einer Brudergruppe , die Beamte der Polizei-
Präfektur und der Sicherheitspolizei umfasse, «in« ,
Vortrag halten werde über die Skobünaisäre un¬
ter der Ueberschrist „DaS Komplott der russische»
Faschisten' .

Sodann wurden der Schiffsmakler Olivier ans
Le Havr« und zwei Zollbeamte der Hafens ver-
nommen. Oliv irr erklärte, daß der sowjetrussisrhe
Frachtdampfrr „Maria Jwanova ' sich vom t9 . b»8
23. September im Hafen von L» Havre befunden
habe. Olivier Hobe sich an dem fraglich« , 23 . Sep¬
tember um 18.49 Uhr an Bord des Frachtdampfers

fchriftleiter Kurt Kränzlein die Hintergründe
des Sturzes Jefchows, der eine Kreatur des
Sowjetjuden Lazarus Mosessohn Kagano-
witsch war . Zur Durchführung der Ab-
fchlachtung der alten Parteigarde , der un¬
bequemen Generale usw. wurde ein Nüsse
gebraucht, um die herrschende Juden,
clique  nicht unnötig zu exponieren. Diese
Rolle hatte Jefchow durchzuführen. Wegen ver¬
schiedener Verfahren, insbesondere im Prozeh
gegen Krestinski, als dieser bekanntlich pro¬
grammwidrig in der öffentlichen Verhand¬
lung erklärte, daß er zu seinen Geständnissen
gezwungen worden war , mußte er jetzt ver¬
schwinden.

Der Pariser Presse liegt eine Moskauer
Meldung der Agentur Fonrnier vor, wonach
man trotz der an den höchsten sowjetischen
Stellen bewahrten Schweigsamkeit ans guter
Quelle unter anderem folgende Gründe für
die Absetzung Jefchows erfahren habe: 1.

Paris , 10. Dezember. Die amtlichen
Stellen in Paris scheinen mit neuen Unruhen
zu rechnen. Wie verlautet , sind bedeutende
Verstärkungen an Mobilgarde
nach Tunis in Bewegung gesetzt worden. I 4
Bombenflugzeuge  kreisten am Frei-
tagnachmittag dauernd über der Stadt . Von
den 40 Italienern , die am Mittwoch von der
Polizei sestgenommen wurden, find 34 ent-
lassen worden. 6 befinden sich noch weiter
in Haft. Auch in Lyon kam es zu anti-
italienischen Kundgebungen.  Tie
Demonstranten zwangen u. a. den Inhaber
eines italienischen Herrenartikelgeschäftesein
im Laden aufgehängtes Bild des Duce zu
entfernen. Auch vor einer italienischen Bankea „ i antifaschistischen Knndaekmnaen.
wobei sich besonders j ü d t Ich e E l e m e n l e
durch ihr provokatorisches Benehmen hervor»taten.

In Paris ist am Freitag das sogenannte
Mittelmeer - Komitee  zusammenge-
treten, das sich zum großen Test aus Gene¬
ralen zusammensetzt. Das Kamitee hat der
Presse eine Erklärung zur Veröffentlichung
gegeben, in der die Behauptung aufgestellt
wird, daß für Frankreich die tunesische Frage
durch das Laval - Abkommen  des
Jahres 1935 geregelt sei. Niemals würde das

Woroschilows Protest bei Staliu gegen die
massenweisen Verhaftungen von Offizieren der
Noten Armee, der Marine und der Luft¬
waffe; 2. zahlreiche Proteste gegen die Massen,
haften Verhaftungen innerhalb der Partei
und der Komintern. 3. die Haltung der GPU.
gegenüber Marschall Blücher, der von Je-
schow beschuldigt wurde, cm der Spitze einer
Verschwörung gegen Stalin gestanden zu
haben, 4. eine Einmischung Jefchows in dir
Außenpolitik und 5. eine Klageführimg meh¬
rerer sowjetrussischer Diplomaten gegen die
Uebcrwachung der Botschaften und der Kon¬
sulate durch die GPU.
isi,a Wiener GMtätten enMei

Ligenbericbt äer tt8Urorze
ek. Wien, 9. Dezember. Rund 1000 Wiener

Gaststätten befanden sich zur Zeit des Um¬
bruchs in jüdischem Besitz und zwar 220
Kaffeehäuser, 216 Gasthäuser, 115 Speise-
Häuser und 430 Spirituosenschenken. Diese
Geschäfte sind jetzt zum größten Teil ent-
judet o d e r liquidiert  worden . Die
wenigen restlichen Gaststätten werden in den
nächsten Tagen cntjudct.

französische Volk einwilligen, daß auch nur
das geringste Stück seines Weltreiches abge¬
treten werde, ganz gleich, ob es sich»m Ko¬
lonien, Schutzgebiete oder Mandate handelte.

Die in Paris lebenden aus Italien emi¬
grierten Juden  benutzen die antifaschistische
Kampagne zum willkommenen Anlaß,
wüsteHetzangriffe gegen das fa-
schi st ische Regime  zu richten. Der be¬
rüchtigte kommunistische Schriftsteller Bloch
stellt die unglaubliche Behauptung auf. daß
man zwischen dem Faschismus und dem ita¬
lienischen Volk einen Unterschied machen
müsse. Man sieht, es sind wieder dieselben
Methoden, die die jüdische Mischpoche auch
dem nationalsozialistischen Deutschland gegen¬über feit 1933 anzuwenden pflegt.

NlüienMe HrWötteu ebne Ms»
O l g e o b e r >c Ii t «ter K8 Presse

ge. Rom, 10. Dezember. In den italieni¬
schen Gaststätten,  zumal in Oberitalieu.
tauchen neuerdings Schilder aus mit der In-
schrist: „Juden sind hier uner¬
wünscht .'  Die Initiative geht von den
Gaftstättenbesitzrrn nnd vom Personal ans.
die jndenfreie Betriebe wünschen. Die Orf-
fentlnbkeit begrüßt die Maßnahme , die auf
reinliche Scheidung »wischen Ariern und In¬
den im Sinne der Staatsgesetze zum Schutz
der Rasse abzielt. Zugleich aber müssen die
Schilder „gli ebrei non tonn graditi ' —
Inden unerwünscht' — als Zeichen dafür
genommen werden, daß der Antisemi¬
tismus  das italienische Volk immer stärker
erfaßt und die faschistisch« Erziehunae-arbeit
seit Veröffentlichung des Rasseirm-inifestes in
Italien schnelle Fortschritte macht.

Suva als Echnmrstzer erkiwnt
Holländische Zeitschrift gegen falsches Mitleid

Amsterdam, 9. Dezember. Die angesehene
holländische Zeitschrift „De Waag ' beschäf¬
tigt sich eingehend mit der Judenfrage nnd
ihren Auswirkungen für Holland. Der Publi-
zist Wigersina  nennt die während der
sogenannten „nationalen Judensammlung'
in Erscheinung getretene Einstellung gewisser
Teile des holländischen Volkes sehr bezeich- .
nend. Scheinbar empfinde man in diesen
Kreisen mir Mitleid für die Juden , während
man für die lmalücklrchen Opfer der jüdi¬
schen Tyrannen Kela Khun, Eisner . Trotzki
usw. und die unzähligen um ihres Glaubens
willen in Sowietrußland verfolgten Christen
weit weniger Mitgefühl an den Tag gelegt
habe. Wigersina spricht sich dann sehr ent¬
schiede» gegen stden weiteren Zuzug von
ausländischen Juden aus und verweist dar¬
auf. daß Holland mit Juden hente schon
mehr als übersättigt fei. Im Sirdetenland
und in Oesterreich habe vor der Vereinigung
mit dem D-ntschen Reich die Arbeitslosigkeit
mnShliae Deutsche zum Selbstmord getrie¬
ben. während es gleichzeitig dort nnter Ju¬
den keine Arbeitslosigkeit gegeben habe.

AsHrr Vviis/Liveroe Kugem
Durch ein im Unterhaus verkündetes Gesetz

soll die britische Regierung ermächtigt werden,
die bisher der englischen Wirtschaft zur Ver¬
fügung stehenden ExPor t-K reditgaran-
tien  von 50 ans 75 Millionen Pfund zu er»
hohen und gleichzeitig einen 10 Millionen
Pfund umfassenden Fonds z» schaffen, der ,,im
nationalen Interesse" liegende Geschäfts¬
abschlüsse ermöglichen soll. Dies« Biaßuahme
bedeutet in der Praxis einerseits die Finan¬
zierung langfristiger Kredite und andererseits
eineu Ansporn zu nnter Umständen auch ris¬
kanten Lieferungen ins Ausland, die aus
Gründen des Wettbewerbs und derpoli 1i »
s " en Interessen wünschenswert
erscheinen. Als Beispiel kann hier der Hin¬
weis des „Daily Herold" dienen, der bereits
die Lieferung von Lastkraftwagen nach China
c- kündigt. Die Unterhändler Tschiangkaischeks
forderten bisher eine Kreditfrist von fünf Jah¬
ren, während die britischen Exporteure höch¬
stens zwei Jahre zu ge sichen wollen. Die neue
Exportoffensive EugwndS verzichtet also weit¬
gehend aus privatwirtschaftliche Grundsätze.

Der politischeCharakter  dieser aus-
gesprochenen Kampfmethodenwird von der
Londoner Presse sogar mit bemerkenswerter
Offenheit zugegeben. „Daily Expreß" versah
sie bezeichnenderweisemit der Schlagzeile:
„England erklärt den Handelskrieg". Andere
Blätter lassen durchblicken, daß mau dem
deutschen Handel in Südamerika
und Südosteuropa entgegen tre»
ter  wolle, was bekanntlich schon vor einigen
Tagen Staatssekretär Hudson im Unterhaus
forderte. Hudsons Plan , durch weitere Fonds
ein« Exportverbilligung zu erreichen und da¬
mit den Handelskri-g auch durch Preisunter¬
bietungen zu führen, ist zwar noch nicht ver¬
wirklicht, wen« ihm auch in englischen Wirt»
schaftskreisen erhebliche Fortschritte irachgesagtwerden.

Man wird sich jedoch in London darüb -wim
klaren sein müssen, daß derartige Maßnahmen
zweifellos bei anderen Staaten Gegenmaß-
nahmen  anslöscn werden. Die Folgen
für denWelthande!  vorauszusehen, be»
datt gewiß keines Scharfsinns. Die Risiken,
dir England mit Hilfe seiner neuen Export¬
garantien entgehen will, könnten jedenfalls
erheblich größer nnd ernster werden, als manin London anzunehmen scheint. _

Ueberall verstehe es der Jude , ans Kosten
des Ga st Volkes sich vorzudrän-
gen^  um eine gehobene Stellung einzmich-
men. Eine weitere Judeneinwanderung
werde Holland bald vor dieselben Fragenstellen. Ueberall werden die Inden es dünn
bald dcibin bringen, auf Kosten der Hollän¬
der die Schlüsselstellungeneinzunehmen und
durch Freimaurertnm nnd ungezügelte Kri¬
tik die Sitten des Gastvolkes zu zersetzen.
Die Folge davon werde ein Ausbruch des
Antisemitismus unter den Holländern und
eine Judenverfolgung sein.

In derselben Ausaabe weist ein Einsender
aus die verbrecherische Haltung währ »nd
des Krieges  bin und erinnert an die
Sabotage und Spionageakte. die von Inden
cmsmngen. Ter nüchterne und vorsichtige
Holländer müsse sich daber nicht wun¬
dern . daß Deutschland  die stndenftage
tu lösen versuche nnd daß der Führer kein
Land von den 700 000 inneren jüdischen
Feinden befreien werde, nnnal jetzt, wo die
Humanisten mit Edw . BO'm und Jon ^-mx
u. g. ibren »weiten Angriff gegen den Frie-den vorbereiten.

JvLenProblenr— Lebensfrage der Slowakei
Draa . 9. Dezember. Ei« Posten der

Hlink "-G arde  bem-rkf« «ns einer Straße
in der Slowakei «vei Inden , von denen dereine einen verbimd-nen Kovf nnd der andere
einen verbundenen Arm batte. Der Posten ließ
sich durch die Juden nicht täuschen und riß
ihnen de« Verband herunter . Dabei machte
er die überraschende Feststellung, daß die
zwei Jnd "n 40O000Tschrchenkronen
unter dem Verband versteckt  Mhatte«.

«CD" getarnte schwere Kiste an Bord
Geilere Verkläre im pariser 8lcobIiki-?ro2eü

vcgeven, um einige Papiere durch den Zkapuan
unterschreiben zu lassen. Um diese Zeit sei der
Lastkraftwagen noch nicht dagewesen: dagegen habe
er den Kraftwagen um 16l5  Uhr aus dem Kai
längs des Schisses gesehen^ als er wieder ron
Bord ging . Während seiner Unterhaltung mit
dem Kapitän sei ihm ausgefallen, daß ein Mann
ohne anzuklopfen in die Kabine gekommen sei und
daß der Kapitän sofort mit dem Mann hinaiis-
gegangen sei. Er habe geglaubt, daß es sich viel¬
leicht um eine Maschinenstörung oder dergleichen
handle, über die man dem Kapitän Meldung
machen käme.

Olivier berichtete weiter über die Ladung deS
SowsetfrachtdampferS. der auch einige Fahrgäste
an Bord hatte. Der Dampfer hatte in Le Havre
41 Tonnen Frachtgut ausgenommen darunter zwei
Flugzeuge, ein französisches und ein amerikani¬
sches. Der Dampfer sollte eigentlich 809 Tonncn
Fracht in Le Havre mrsladen. doch sei er 'chon
vor der völligen Ausladung ausgelaufen : eS seien
beispielsweise ew ->609 Ballen Schaftkelle an Bord
geblieben. Der Kapitän hatte den Matter ,chon
am Vormittag gegen 19 Uhr davon unterrichtet,
daß er einen Funkspruch aus Leningrad « nt dem
Besetzt erhalten hätte, sich für ei« sofortiges Aus¬
laufe» bereit zu halte« um mtterwegS Fahrgäste
asszunehme«. Sodan « werden die Aoklwächteran¬
gehört. die beide anssagen , daß der Lastkraftwagen
auS Paris die Zeichen „E. D.' gehabt hätte. Da
der Wagen also dem Diplomatischen Korps ange-
hörte. hätte er nicht vom Zoll untersucht werden
können. Strich nach der Ankunft bei Kraftwagen»
«ns dem Hasenkai sei bann von vier Man » der
Besatzung de» SmvjetdampserS eine schwere Kiste
aus dsS Schiss befördert worden.

Vierzehn Bombenflugzeuge über Tunis
^eue Onruken bekiircfftet— Mäiscffe Elemente provozieren
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^kaekrieliEei » aus aller V̂eli
Autovavn nach Nan-ig

tilgender iclit 4er kV8pre » » e
Anschluß an Ostpreußen

7.». Danzig, S. Dezember. Danzig Plant
ben Bau einer Autobahn;  sie soll im
Osten Anschluß an die Ostpreußenstrecke er¬
halten bzw. nach Westen hin über das nörd¬
liche Pommerellen und über eine Reichs»
straße  mit der Autobahn Berlin - Stettin
Verbindung bekomme». Die Weichsel wird
mit einer mächtigen Brücke überwunden.
32 Schleusen im Sder-Donau-Kanal

L i 8 e n k e r i c t>t 6er kl 8 - 1>r e 8 s e

ng. Oppeln, S. Dezember. Die ersten Pläne
für de» Oder-Donau-Kanal sind jetzt fertig-
gestellt. "Auf der hiesigen Tagung des Vereins
zur Wahrung der Oderschisfahrtsinteressen
kündigte Oderstrombaiidirektoc Franzius an.
daß diese außerordentlich bedeutungsvolle
Wasserstraße zwischen Schlesien und der Ost-
mark bei etwa 263 Kilometer Länge ins¬
gesamt 32 Schleusen aufweisen werde. Der
Kanal werde die Oder erst auf tschecho-slo-
wakischem Gebiet kreuzen. Die Ausmaße des
Kanals seien so geplant, daß er von 1000-
Tonnen-Schiffen befahren werden könne.

Der Annaberg wird schöner
2,5 Millionen RM. für den „heiligen Berg"

kNßenderiovt 4er IV8 - ? re88s
8.  Gleiwitz , 9 . Dezember . Noch schöner und

feierlicher wird der Annaberg. Deutschlands
heiliger Berg, in Zukunft aus der ober¬
schlesischen Jndustrieebene ausragen. Ein ge¬
waltiges Projekt sieht dieN e u g e sta l t u n g
dieses blutgetränkten Hügels vor, der das
Neichsehrenmal für die toten
Freikorpskämpfer  und eine große
Volksweihestätte trägt . Insgesamt wird der
Umbau der wichtigen Kultur , und Volks-
tumsstätte im deutschen Osten zweieinhalb
Millionen NM. erfordern. Der Annaberg hat
in diesem Jahr 92 000 Besucher gesehen. Auch
viele ausländische Besuchergrup-
ven  aus allen Teilen der Welt kamen zu
»hm. Oberschlesische Dichter und Schrift¬
steller sollen in einem Dichterkreis  zu¬
sammengefaßt werden. um als geistiger Stoß,
trupp den Annaberggedanken zu verbreiten.
Rvtmorb-Buben nach6Mren gefaßt
Uebersall auf Duisburger SA -Mann gesühnt

L i 8 e n d e r >c k t 4er IV8 - ? re88e
gr. Duisburg , 9. Dezember. Ein feiger

Mordversuch  an einem Duisburger
SA.-Mann hat jetzt nach sechs Jahren die
gerechte Sühne gefunden. Wegen versuchten

.Mordes erhielte» die früheren Kommunisten
August Simon  und Otto Lutz vier Jahre
Zuchthaus  unter Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren.

Die roten Mordbuben hatten sich in der
Nacht zum 23. August 1932 vor die Woh¬
nung des SA.-Mannes Julius Steininger
geschlichen, dort das Schlasstubenfensterzer-
trüinmert und zwei Revolverschüsfe auf das
Bett abgegeben, in dem Steininger immer zu
schlafen Pflegte. Der SA.-Mann blieb aber
vor den Kugeln bewahrt, weil er gerade in
dieser Nacht in einem anderen Zimmer
schlief. Bereits ain anderen Tage konnte
einer der Täter verhaftet werden. Trotzdem
gelang es nicht, ihn zu überführen. Die be-

rnchttgte „Rote RechtShtlfe"  hatte ein
..Alibi " zufammengebaut und die nötigen
Zeugen gestellt, die sich bereit erklärten, ihre
erlogenen Angaben sogar eidlich zu erhärten.
Unter diesen Umständen stellte das Shstem-
aericht das Verfahren ein und ließ den Ver¬
hafteten wieder frei. Auf Grund neuer Ver¬
dachtsmomente wurden in diesem Sommer
die Vermittlungen »nieder ausgenommen.
Dabei ergab sich, daß die damaligen ,.A l i -
bi ". Zeugen  die Mordbuben selber
waren. Sie gaben jetzt die Tat unumwunden

'zu. versuchten aber, sich durch starken Alko¬
holgenuß auSzureden. ^

Su-e hausierte mit Weihtiachtskerzen
L >8 e n b e ri c i»t 4er IV8 - p r e 8 8 e

g. Falkenstein (Rheinland). 9. Oktober. Jü.
dische Frechheit und Geschäftstüchtigkeit macht
selbst vor den» deutschesten aller Feste, dein
Weihnachtsfest, nicht Halt. In diesen Tagen
versuchte hier ein hebräischer k-nu.

11erer.  der dazu noch nicht einmal einen
Gewerbescheinbesaß. Weihnachtskerzen und
Baumschmuck an den Mann zu bringen. Die-
sem Schachergeschäft wurde selbstverständlich
sofort ein Riegel vorgeschoben.

Sude befördert sich zum Offizier
„Polizeioberleutnant" Blumenkranz

eir. Wien. 9. Dezeinber. Der 38jährige
jüdische Verbrecher Robert Blu.
»nenkranz.  der schon 22mal »vegen Dieb¬
stahl und Betrug bestraft »vorbei» ist und erst
in diesem Jahr aus einem Gefängnis ent¬
wich. wurde jetzt zu acht Monaten schwe¬
ren verschärften Kerkers  verurteilt:
ferner wurde seine Unterbringung in ein
Arbeitshaus angeordnet.

Blumenkranz hatte diesmal als Polizei¬
oberleutnant Boelke den Hüttenwirt
der Dresdener Hütte um 2000
NM . geprellt.  Im September erschien
er iin Sudetenland, sprach gebrochen Deutsch
und gab sich als Offizier des französischen
Ozeandampfers „Normandie" aus . Er stieg
in einem vornehmen Hotel ab und stahl hier

„Bnter ohne Kinder
Zwei Kinder der Phantasie angemeldet
Stuttgart , 9. Dezeinber. Der 36 Jahre

alte Alfred Oesterle »neidete im Mai 1934
eine Tochter und im September 1935 einen
Sohn mit Vaterstolz beim Standesamt an
und ließ die angeblich Neugeborenen ins
Standesregister eintragen. In beiden Fällen
handelt es sich jedoch nur um ein Kind seiner
Phantasie , von dem die eigene Frau nichts
ahnte. Unter Vorlegung der ihm ausgehän¬
digten Geburtsscheinereichte er dann jedes-
mal bei der Ortskrankcnkasse ein Gesuch um
Gewährung von Familienwochenhilfe und
Bezahlung der Entbindungskosten ein. Einen
von »hm selbst angefertigten Ausweis seiner
Ehefrau und eine gleichfalls von ihm selber
staminende Bescheinigung der Hebamme über
bezahlte Entbindungskosten legte er gleich,
falls bei. Er erreichte dadurch, daß ihm ins-
gesamt 156 NM. von der Kaste ausbezahlt
wurden, die er dann für sich verbrauchte.
Auch die städtische Bürgersteuer ließ er sich
unter Berufung auf seine zwei Kinder ent¬
sprechend ermäßigen. Die Große Strafkam¬
mer verurteilte Oesterle. der bereits zw a n-
ztg Vorstrafen  hinter sich hat. wegen
dreier Verbrechen Hes Rückfallbetrugs, zweier
Verbrechen der Urkundenfälschung und außer¬
dem wegen zweier Vergehen der Unterschla-
gung von Waren, die er auf Abzahlung un.
ter Eigentumsvorbehalt gekauft hatte, zu
insgesamt zwei Jahren Zuchthaus und 150
RM. Geldstrafe: sechs Monate Gefängnis,
die der Angeklagte im Sommer erhalten,
aber noch mcht verbüßt hat, sind in diese
Strafe eingerechnet.

Sie Straße lft frei!
Bo« München bis Göttingen Autobahn

Ulm, 9. Dezember. Am gestrigen Freitag
wurde die Reichsautobahnstrecke München —
Augsburg — Limbach (Ulm) dem Verkehr
übergeben. Zu der Eröffnungsfeier in Augs-
bürg hatten sich zahlreiche Festgäste eingefun¬
den, darunter auch der bayrische Ministerprä-
sident Siebert  und Oberbaudirektor Ha¬
fen von der Obersten Bauleitung München
oer Reichsautobahn. Nach herzlicher Begrü-

ßung der Vertreter der Augsburger Behörden
und der Partei richtete OberbaudirektorHafen
herzliche Worte des Dankes an die Arbeiter
der Stirn und der Faust und wies dann auf
die Bedeutung der Eröffnung dieser neuen
Teilstrecke hin! die Augsburg in die große Ost-
Westverbindung Salzburg — Karls¬
ruhe  einfüge. Sodann »»ahm Ministerpräsi¬
dent Siebert,  von lebhaften Heilrufeil be¬
grüßt, das Wort zu einer längeren Ansprache.

Da in diesen Tagen mit der Vollendung des
3000. Kilometers der Reichsautobahnen auch
andere Abschnitte dein Verkehr übergeben wer¬
den, ist die durchgehende Verbin¬
dung München — Stuttgart —
Frankfurt — Gießen — Kassel —
Göttingen  geschaffen. - -

Eine Dumme bei nvK Dümmeren
Geldsammlung für einen Emigranten

Saulqau , 9. Dezember. Eine Portion
Dummheit, gemischt rnit einer übertriebenen
falschen Frömmigkeit, hatte eine ältere Frau
aus dem Bezirk Saulgau vor das Amtsgericht
gebracht. Die Angeklagte tvar längere Zeit in
der Schweiz als Hausangestellte tätig, »vo sie
einen Pater wieder sah, den sie bereits aus
seiner Jugendzeit kannte und der aus politi¬
schen Gründen den Heimatboden verlosten
hatte. Vor kurzem nun machte die Frau in
ihrer Heimat Ennetach einen Besuch und die
Zeit ihrer Anwesenheit benutzte sie dazu, in
Ennetach und Umgebung für den betreffenden
Flüchtling ohne oberamtliche Genehmigung
Geldzusammeln.  Sie verstand es, Mit¬
leid zu erregen, kain auf zudringliche Art in
die Häuser und erhielt auf diese Weise von
Dummen, die offenvar nie alle werden, eine
ansehnliche Geldsumme  zusammen.
Obwohl man sie gewarnt und auf das Uner¬
laubte ihrer Sammeltätigkeit aufmerksam ge¬
macht hatte, setzte sie ihr verbotenes Treiben
fort, bis sie schließlich in Untersuchungshaft
genommen wurde. Bei ihrer Vernehmung gab
sie vor, sich über die Verbringung des Geldes
in die Schweiz keine Gedanken gemacht zu
haben. Mehrere Wochen Gefängnis  wer¬
den ihr Zeit geben, über ihr dreistes Vorgehen
nachzudenken.

Spielzeuge für fudetendelitscke Kinder
Aus dem Warenlager des Deutschlandsenders

üigenberickt 4er IV8I >re88e
lk. Berlin, 9. Dezeinber. An» Sonntag

veranstaltet der Deutschlandsender
von 19—22 Uhr wieder ei» Wunschkon¬
zert zugunsten des Win ter hilf 8.
Werkes.  Die Besetzung kommt »vieder al¬
len Wünschen der Hörergemeinde entgegen;
für Ueberraschungenist ebenfalls wieder ge¬
sorgt. Als besonders erfreuliche Neuigkeit
kann der Deutschlandsender seinen Hörern
Mitteilen, daß das Warenlager des Deutsch-
landscnders inzwischen um mehr als 400
Spielsachen  bereichert wurde, die von
der berühmten Puppenstadt Neustadt bet
Koburg gestiftet wurden; sie sind dazu be¬
stimmt, sudetendeutschen Kindern zu Weih¬
nachten  eine besondere Freude zu bereiten.

eine Handtasche mit Schmuckstücken. Als ihm
der Boden unter den Füßen zu heiß wurde,
wandte er sich nach Tirol , »vo ihn der Arm
des Gesetzes beim Verkaufe,, einer gestohlenen
goldenen Uhr erreichte.
„Fledermaus- in Wirklichkeit erlebt

Einen Vertreter ins Gefängnis geschickt
ckin. Magdeburg, 9. Dezeinber. In dem

Städtchen Egeln in der Magdeburger Börde
suchte ein Geschäftsmann  einen Ver¬
treter . Als sich bei ihrn ein Mann meldete,
um die „Vertretung ", die angeboten war . zu
übernehmen, machte ihm der Geschäftsmann
klar, daß er jemanden suche, der für ihn ins
Gefängnis gehen sollte. Das Gericht hatte
ihn »vegen eines Deliktes zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt , da er aber unab¬
kömmlich sei. möchte er einen anderen in
die Strafanstalt schicken.

Der gewiß merkwürdige Fall trat nun
ein, daß sich der andere wirklich bereit fand,
für ein „Honorar " von 30 Reichs¬
mark  und einer Lieferung Wurst  die
Strafe für den anderen abzusitze». Er hielt
sich einige Tage im Hause des Straffälligen
auf. »n» diesen zu „studieren" und uin dessen
Nolle genau spielen zu können. Hierauf be¬
gab er sich tatsächlich in das Gefängnis der
Stadt Schönebeck, meldete sich hier an, un¬
terschrieb mit falschem Namen und wurde
auch ausgenommen. Einige Tage später aber
hatte er Pech (!). In einer Unterhaltung mit
dem Gefängniswachtrneister verplau¬
derte er sich  und nannte seinen richtigen
Namen. Der Schwindel, der an die „Fleder¬
maus " erinnerte, kam nun heraus . Die Po¬
lizei griff zu und verhaftete  den merk¬
würdigen „Vertreter " und seinen Allstrag¬
geber. Sie befinden sich heute gemeinsam für
die Dauer mehrerer Monate im gleichen Ge¬
fängnis.

2«Milligramm Rabiun»
einem Arzt gestohlen

Metz, 9. Dezeinber. Einem hiesigen Arzt
wurde aus dem Kraftwagen eine
Kassette gestohlen,  die 20 Milli¬
gramm Radium im Werte von 200 00Ü
Franken enthielt. Der Arzt hatte eg sich in
einem Pariser Krankenhaus zur Behandlung
zweier Kranken ausgeliehen. Man meint, daß
der Dieb sich der schr e ckl i che n Gefahr
nicht bewußt ist. die der Besitz des NadiumS
für ihn mit sich bringen kann. Von den Be¬
hörden und vom Rundfunk sind deshalb
Warnungen an die Oesfentlichkettgerichtet
worden.
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Kathleen atmete tief auf . In diesem
Augenblick beschloß sie den Gepäckschein—
falls er einmal wichtig werden sollte — auf
keinen Fall Braddock zu geben. Vielleicht
würde sie dem Onkel den Ruhm schenken,
vielleicht am Ende gar — sie kam nicht dazu,
den Gedanken zu vollenden.

„Warum sagen Sie gar nichts. Fräulein
Sparks ", fragte Frau Braddock angriffS-
lüstern. „Bedeutet daS daß Sie mir recht
geben?"

„Auf keinen Fall , gnädige Frau ", meinte
Kathleen energisch, „im Gegenteil, ich kann
Ihnen durchaus nicht folgen. Ich bin in die-
sem Hause gewistermaßen groß geworden,
während Sie — wie lange sind Sie doch ver¬
heiratet . gnädige Frau ?"

„Bier Monate", sagte Frau Braddock
ärgerlich.

..Vier Monate —meinte  Kathleen träu¬
merisch. „Da ist es natürlich schlimm, daß
Herr Wood für Ihren Gatten so viel zu tun
hat . Aber schließlich»st Dienst doch Dienst
— und Herr Wood kann sich wohl wirklich
nicht m»t untergeordneten Dingen seine Zell
rauben ! Auch kür das müssen am Ende Leute
da iein! Aus Wiedersehen, gnädige Frau !"
schloß sie sehr süß und verlieb rasch daS
Zimmer.

Frau Braddock schnappte nach Luft.
Endlich kam Cawein langsam die Straße

herauf. Braddock erkannte ihn nach der Be-
schreibung. die man ihm gegeben hatte , so-
sort. „Herr I . A. F. Cawein?" sragte er und
trat a»s ihn zu.

„Gewiß", antwortete Herr Cawein.
„Hauptinspektor Braddock von Scotland

Nar»' . sprach Braddock höflich weiter un¬
beobachtete gespannt die Reaktion. Aber
Caweins Gesicht drückte nur eine leichte Ver-
wunderung aus . „Ich störe möglicherweise
irgendwelche Dispositionen Herr Cawein",
fuhr Braddock fort, „aber ich bin leider ge¬
zwungen. Sie zu bitten, »nir nach London
zu folgen."

Cawein verlor seine Fröhlichkeit. Er sah
Braddock konsterniert an. ..Ich verstehe wohl
nicht ganz" stotterte er aufgeregt.

„Doch. Sie verstehen ganz richtig."
Cawein bekam rote Flecken »m Gesicht.

„Sie stören ganz entschieden. Herr Haupt-
tnspektor", sagte er schroff. „Ich habe heute
abend Gäste und — und überhaupt — ich
bin ein freier englischer Bürger un- tue und
laste, was ich will."

„Sie haben nicht die Absicht, mich zu be-
gleiten. Herr Cawein?"

„Nein. Herr!" antwortete Cawein un- ließ
Braddock stehen.

Braddock ging an seine Seite. „Dann bin ich
leider genötigt, Herr Cawein". sagte er und
legte leicht die Hand auf Caweins Schulter.
„Sie zu verhaften."

Cawein blieb stehen. „Mich verhaften?"
flüsterte er. ..Mich verhaften?" Er brüllte
plötzlich. ..Herr haben Sie einmal von der
Habeaskorpusakte gehört? Misten Sie viel¬
leicht. daß Sie zu einer Verhaftung nicht daß
Recht haben, ohne mir Ihr « Gründe anzu-
geben?"

„Sie stehen im Verdacht, eine unbekannte
Frauensperson ermordet zu haben", äußerte
Braddock kalt „deren Leiche man in einem
Koffer auf dem Bahnhof Charing Croß ge-
funden hat . Sie werden noch heute vernom¬
men werden. Und nun wollen »vir zu Ihrem
Haus gehen."

Man hatte Caweins Gebrüll weit über den
Platz gehört. Leute blieben stehen, sprachen
aufgeregt miteinander, wiesen diskret aus
die beiden. St . Lenards Klatsch geriet in
Gang. Braddock ließ es ungerührt . Cawein
aber zog den Kopf zwischen die Schultern
und schämte sich unsäglich. Nur ein Haus
rührte sich nicht; es war das HauS der Orts¬
polizei, die durch ihre Teilnahmslosigkeit
ihre Mißbilligung, so deutlich sie es wagen
durfte, ausdrückte. Brad- ock hatte entschie¬
den ganz St . Lenards gegen sich.

Kurze Zeit darauf saß Braddock neben
Herrn Cawein in dem Polizeiwagen, der nach
London zurückbrauste, und überlegte sich in
Unruhe, was er eigentlich herausbekomme»
hatte. Caweins Haus war so gewesen wie
er gedacht hatte: nett, sauber, gut gehalten;
ein Paar Andenken aus Indien und dem
Kaplan- , wo Cawein sein Vermögen gemach:
hatte. Es war das Heim eines nicht gerade
anspruchslosen aber auch nicht sehr reichen
Junggesellen mittleren Alters , wie Braddock
dergleichen gut kannte; und nicht das ge»
ringste war darin , was ungewöhnlich ge-
nannt werden könnte. Seine Korrespondenz
war klein — außer bezahlten Rechnungen
und ähnlichen Dingen fand sich nichts —.
die freilich waren pedantisch genau in Ord¬
nung abgeheftet, so daß sie jederzeit zur
Hand sein konnten. Herrn Caweins Garde,
rode wies nicht die geringsten verdächtigen
Flecken oder Riste auf; entweder hatte die
Haushälterin bereits alle» ausS beste der-
tuscht oder was Braddock allmählich rvakir-

scheinlich schien, nie war etwas an »hr ge-
wesen. Herr Caivein vermochte nicht nur
nichts über den Mord auszusagen, sondern er
behauptete, daß er in der fraglichen Zeit
keinen Tag von St . Lenards abwesend ge¬
wesen wäre. Er bekräftigte das durch daS
Zeugnis der Haushälterin , die Braddock
gleichfalls vernommen hatte, und durch
Zeugnisse anderer Leute, die jederzeit zu
hören waren.

Ter un- jener hatte ihn am Stran¬
gesehen mit diesem hatte er Schach
gespielt, bei anderen war er zu Gast gewe-
sei», wieder andere hatten neben ihm in der
Kirche gesessen— kurzum, dieser Mann war
entweder wirklich vollkommen unschuldig,
oder war er einer, der Scotland Mrd mei¬
sterhaft betrog. So meisterhaft, daß man
ihm niemals würde etwas beweisen können.

Wie aber war Herrn Caweins Name auf
das Kofferetikett gekommen?

Herr Austin hatte die Achseln gezuckt. Ent¬
weder ein dummer Zufall , jemand hatte
einen beliebigen Namen mit einem beliebige«
Ort komponiert und dabei das Pech gehabt.
Tatsachen zu treffen; oder der Mörder kannte
Herrn Cawein vom Sehen, war vielleicht ein¬
mal in St . Lenards angestellt gewesen und
hatte gerade diesen ganz unverdächtigen
Namen zur Deckung seiner Untat benutzt.

Vor dem Portal von Scotland Mrd stand
Herr Cawein aus St . Lenards . Er atmete
tief auf und wischte sich die Stirn . Diese
Polizeimenschenwaren anscheinend ein son¬
derbarer Schlag. Er hätte nicht sagen können,
daß der Chef HumphreyS oder dieser Haupt,
tnspektor Braddock unhöflich gewesen wären;
dennoch hatten sie in seinem Leben herum¬
gegraben, wie noch nie vorher ein Mensch.

(Fortsetzung folgte .
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Usus ŝervil
17.80 19.- 21.- 23.- 27.

«pprsn 8IUI7SI'
18. rv. . 35. 38. 88.

suprenen- »na 8NSV8N MSNISI
9.80 11.- 18. 18. 28. 32.

-Wnwp - mv aung . «n vusi 'voviivi '. noren . MM «? .looosn

pkorrüelm

2 neuwertige gebrauchte

Pianos
Macke Schied mager,  sehr
preiswert abzugeben. Pracht¬
voller Klang.

SchwillL BlichioM
Planohaus

Pforzheim , Westliche 48
am Leopoldplatz

^,edrrr».

Sperlsl -^ ussteuergesckStt
I*r «»r LI»« 1n»

VooU . 23 , geg. Stacittkeater

Lokremp ?'«

»Me Nlltren pelre
trägt jecler gerne , cla vorrügl . in yualiwt bei billigsten Preisen.

Nvrrso -Nüt «, rauh uncl glatt . . . von mk. 3 . 8V an
ttuor - ttüto » mocterne barmen - - von mk. 7 . 2 V an
Velour - Hüte . von mir 1 V.8 V an
ülütreo , moderne muster . . . . von mir. 1 . — an
ke 1»ik»ekei », gute Kürscknersrdeit - von mir. 48 .— an
pelikrog « »» für msntel . von mir. 6 .— an

ln versck . bellarten von mir. 3 .8 V an
Neuanfertigungen
Keparaturen in eigener WerkstStt«

. pkOir 2 »LH « VeotUeke 18/22

sc/ie ^ Ae ÄesL?
vis Antwortsutrilsss brsgs tin6sn8is Isiebt,
wsnn 8is mslns rsicbbsltig « /kusvrshl ds-
sivbtinsn . vsrstung obns Ksutrwsng.

^ackümeris -i-Iaus
ködert Iurl

bkonLkeli»
nur
^sstlicrbsk

LtoA
HMtL
pkorrlieiin
2errer »i »er8lr . 12

Der Mantel mit
den 1v Vorteilen

1. ver neue Kleppermantel sckütrt
aucli <lle Leine öurch rlen neuen
plussckutr, er ist von auüen un-
lrenntlicb sngebrackt uncl sofort ge-
drsucksdereit. 1. Zehnfachel.3ngs-
lüktungu. ergtlnrenöe yuerlüttung
über clem Pücken, rlesbald kein
Sckwltren, sondern gesunder Luft¬
austausch. Z. bleue elegante sport-
licbe borm (kaglan). 4. Verpackt
nur eine ltancivo», Im kleinsten
öekltltni, mlltükrbsr, veno man ibn
braucht, i»t er 8a. S. ver mantel
bleibt, ob nsö oäer trocken, Immer
gleich leicht (ca. '850 g), 8a 8er

Klepper walstokk 8as Wasser nickt ansaugt, sonäern es ab-stüllt. in 5 mlnuien vielter trocken. 7. äui elnlackste -trt
mit einem velcken läppen un8 dloüem Wasser leickt ru
reinigen. 8. Seine Wasser8lehtigkelt Ist sprichwörtlich gevor-
8en. Seine Wln8tüchtigk«lt verhütet bei jSken Temperatur-
stürren «8er bei kaltem 2ug un8 I4edel okt pbeuma un8
schlimmeres. 10. Seine Staudtücktlgkeitmacht ihn rum ge¬
gebenen Klelclersckutr bei UeberlsnömZrrchea un8 -kabrten.

Lrbältllcb ui Orlzfb »» IproI »oi » bol «lor
rksuksst«^Uotuvorl tollv

Sport - SebroX
kkorLbolu»
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Vsloui ' liüis
in »Ilen ^lodefsrd. 16.50,13 .50

Lpoi -tmüirsn , gk
iescke Cluster . . 1.95, I 50 e » t»

vsmSkiseliii ' ms ^ 80neueste lauster . . 4.80. 3.80 »«

^isi ' i'Snsckii 'MS
solide tzusIitSten . 6.50, 4.50 Z - i>

Ost dsokodsn
kdsntsl . kslstots

Krsgen . Krswsttsn
fOodss

vom Luliastsn dis
rum Lösten in un-
srreiodtsr Loswsbi

l̂ sIrjaokSn
Hotte formen I IO-, 95.-, 75.-

^slrpalstot ük,
die zroLe Glorie 160-, 125.- » ö»

Unser Lodlsgsr:
IVlsmtsI Kragen 15.-. 13 50 g - °

Krswstten , 8ebsls
i-Ioeentreger , l-Iendsebubs

G

LutS173
Seblovbsrg ktorrbsim I«»r>k»pl»1r

kigons Kllrsodnsrsi im fiauss

kür W6Lknacül8A68eIi6nk6
kükren wir in zroLer Luswskl

vlsnlelslokke
Wolktokke
Leiäsllslokks

8smts
Krimmer
klüsrtis

Ususlrleiäerslokke

Alor8enrock8tokke
llemdeo8lokke

8ckIsksn2UAkIsneIIs
8kdurren8lokke
Vsms8le

rkorrdsim , Lerrennerstrsüe6, neben Ukstkester
Lescbten 81 e bitte unsere Lusinzen

8onntsx, den 11. vesemder , 12—8 Odr zeSvoet

riosei- Pisno5
sind Oescbenke, die jeden erfreuen. Vir

^ . , bieten in zroüer Lusvsbl neue Instrumente
s»er Clarken, »ucb moderne Kleinklsvler«.

!cl!iN!llLkliclilüllllli
vsr sltdeksnnte plsnobsu»

stimmen und Ke
psrstuien scbnell

und preiswert. p/orrkelm»
Vestiicke 48 l »m ieopoldplsts

ge « tL .-
VsoNstakk«
8eiden »tokke
Â sntelntokks
Hanslrleiderstokke
8ekl » k» » ruxkts » « !l

^Volldecker»
Lcklskdeelce»
Lettüeker
8ckürre » 8tokke
8portklsnell

Oroüe Luswsbl - Oute t) uslit3ten - Lillize Preise

06S L
^Vsstlic » « »6

D prsIrtiseIrs u . krUize
bü sir

?4Srk
sd 3.45

sd 4.65

sb 25.75

»d 8.65

sd 2.95

sb 1.50

sb 1̂ 95
sb 5.50

Vsrnen -8ck1npker
Volle, gestrickt *

Osmen -krinreLrock
Volle , zestrickt

vsmenikleider
.Küdler'

Vninen -81rlckves1sll
Volle

vsrnen -81riirnpks
Volle

8ki- 8ocken
Volle

Vsmen -Hsndsckuke
Volle

flopps -beder
zetüttert

8cbüi2en und Lorsettea
in deksnnl reiclier Luswslil

Uerren -Iinterdosen
u. -dscken, prims frikot sd 3.25

Herren -IVesten
Is tzuslitst sd 6.75

Herrsn -kullover
mit und otrne Lrm

Herren- 8portstrümpke
best. fsdr . sd —.95

Herren -Osinsscden sb —.95
8ocken gestrickt sd 1.—
Linder- 8cbisksnLüzv sd 3.80
Xinder-
l 'rsinines -LnuÜAe
iiinder -kuliover

und -Vesten
8 inder- 8trümpks

beste ksdrilrste
Lsb ^-LrtUrel

entrückende I4eubelten

sd 3.65

»d 3.55

Vir brsuvbsn k»um nook ru betonen,
dsü »uon öänt«risl, Innsnsusstnttung
und kreise gsnr nnod lbrem 8s-
»obmnok»ind. Kommen Siel
Vtntsr -N8r »1« l

35.— 45.— 4».— 59.— 0«.— 75.—

36. 43- 4«.— 4».— SS « .—
l .ock« n^>Hr »d«!

29.— 32.- 35.— 3«.— 4L— 45.-
I « ^ Iro - XrueLz»

49.— 55— 63.— 73.— « .— « .—
mit 2 kosen

49.— 53.— 59.— 63— 75— 79-

«uv « ««
kkvrrl » « ! » »

knrstrsös 17, gegenüber kslnslkstkv«

Lenzer- und Or. Î kmsnn-
OnterwÄsebe

LeopoldstrsLe 1

-vMWvM . Wüek -HKel . kodter-

Me !. llorbiiMI . ^cliütten . luregeritte

Vüiclie Irv !i« i. Srüttkmlien v. vielerlei « orbWren

kelcbe LusvskI und dlllizbsl

clrr- Irlimelrer , pkorrlielm
MnmsnetrsSe 14

Lbtsiiung; dsiddinden
Korsetts QummistrvmpfsKorseletts SruoddLndsr
Mltldnltsr KloevtletUdls
SOetvnknltsr butt - und Vees erkies sn
VLsobv Summi -VLrmsflssodsn
StrUmpf» ksrsonvnwenovn

In proüor Luswstkl Krenkenfsdrslllbl «'
Luüoret » kr « !« » »Lmtl . Kr« nk»n»rtik « I

L«nr»ett » und Snntttts -Unn,

kinll temHe. kklurlieiiii
Lsltssts » ksvbzesebStt »» PIsts»

Velter«
Larexunxen

zebeu
Iknea
mein«

8ebsukenst«r

3iLr1d>u-3istsUd»uIl»»ten-Lissnbsknen/ 8prsnzer
und 7rir-Lsukssten/ ,tle»«r'-8t«bld»u-8»uka»tea
Verkreaz- and dsobskzeksiten/ ko»- und Lcklltt-
»cbuke/ kodelscblitten/ VürmeOsscken/ Kücken-
wssxeo / Otenseblrmv/ klelscbmsscklaeu/ Oeid-

ksssettea/ 8t»ldkocbz«»cklrrs/ Lüxelelsen
Lkrlstbsumrtinder

^2 ^ 1 § Ü68 § 6er L !, « »LL « Uer
mit »« !» e » 10000 Lrilkelr»

fdstrgsrstrsös 8

Oen
für LtrsS»

und 8 port — O« s
Nantst tür den

Winter von
HVivIanÄ «

I-l » rr « n - und Knsdsn - KIeldung
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